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L. C. Die Wahlvorbereitungen g 

ſind jetzt faſt überall in den äußeren Umriſſen beendet; es gilt 
nun, mit Eifer an die Detailarbeit zu gehen, um die einzelnen 
Wähler in den geſchaffenen Rahmen einzureihen, und dieſe Einzel⸗ 
arbeit iſt noch ſchwieriger, hat aber auch für den Ausgang der 
Wahlcampagne einen noch größeren Einfluß, als die vorbereitende 
Thätigkeit der Wahleomites. Im Verhältniß zu der großen Zahl 
der Wähler ſind es immer nur Wenige, denen die eigentliche prak⸗ 
tiſche Wahlagitation zufällt. Der Ausfall der Wahlen hängt in 
jedem Wahlkreiſe hauptſächlich davon ab, wie viele active Elemente ſich 
in den Dienſt der einzelnen Parteien ſtellen, ihre Kraft und ihre Zeit 
dem allgemeinen Beſten zum Opfer bringen. Die liberalen Parteien 
ſind vor Allem auf die thätige Opferwilligkeit ihrer Mitglieder an⸗ 
gewieſen. Den Conſervativen ſteht, wenigſtens in Preußen, der ge⸗ 
ſammte, ungemein wirkſame landräthliche Apparat mit ſeinen Gen⸗ 
darmen und Schulzen zu Gebote. Das Centrum beſitzt in der 
katholiſchen Hierarchie und deren alle Lebensbeziehungen umſpannenden 
Einfluß das denkdar beſte agitatoriſche Material. Alles das geht den 
Liberalen ab; Alles das müſſen ſie durch die Thätigkeit ihrer Mit⸗ 
glieder erſetzen, von denen ſich dazu noch viele in Lebensſtellungen 
befinden, die ihnen die active Agitation verbieten. Die liberale 
Partei rechnet auf die Opferwilligkeit aller ihrer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Mitglieder. Jede einzelne Stimme, welche 
für einen liberalen Candidaten gewonnen wird, hat 
ihren nicht zu unterſchätzenden Werth, auch dort, wo 
das Ergebniß der Wahl in dem betreffenden Wahlkreiſe 
dadurch nicht verändert wird. Die Stimmen, welche auf 
ſämmtliche Candidaten jeder einzelnen Partei im ganzen Reiche 
fallen, werden bekanntlich zuſammengezählt, und die Anordnungen, 
welche die Regierung getroffen hat, laſſen erkennen, daß der Wahl⸗ 
ſtatiſtik diesmal ein beſonderes Gewicht beigelegt wird. Der Antheil 
der einzelnen Parteien am Geſammtreſultat der Stimmen weicht 
oft bedeutend von dem Procentſatz der Mandate ab, welche fie 
im Verhältniß zu der Geſammtzahl der Reichstagsmitglieder erzielen. 
Das Votum einer Partet fällt ganz anders ins Gewicht, wenn dieſe 


ſich auf eine Million Wähler zu ſtützen vermag, als wenn ſie nur 


— 


600,000 Stimmen auf ſich vereinigt hat, und dieſes wiegt wieder 
ſchwerer, als das einer Partei, für die ſich nur 300,000 Wähler er⸗ 
klärt haben. Es kommt alſo auch da, wo der Sieg ſicher zu ſein 
ſcheint, nicht nur auf dieſen ſelbſt an, ſondern darauf, daß dabei eine 
möglichſt große Majorität erzielt wird. Und da, wo die 
Chancen ausſichtslos zu ſein ſcheinen, iſt es immer noch von hohem 
Werthe, wenn die Anzahl der Stimmen der liberalen Minorität 
eine möglichſt große iſt. Wo die Liberalen ſich auf einen gemein⸗ 
ſamen Candidaten geeinigt haben, da iſt ihre Aufgabe ſehr einfach; 
auch die Mitglieder der liberalen Fractionen, denen der Candidat 
nicht angehört, müſſen für denſelben wie für einen Fractionsgenoſſen 
eintreten. Die Stimmen, welche ſie in dem einen Wahlkreiſe ab⸗ 
geben, erhält ihre Fraction in einem anderen Kreiſe. Wenn die 
Fortſchrittspartet und die Seceſſioniſten z. B. in Breslau (Land: 


kreis) für den Nationalliberalen Raven“ eintreten, fo erhalten die 


fortſchrittlichen Candidaten in Berlin, die Seeeſſioniſten in Danzig 
auch die Stimmen der anderen liberalen Fractionen. Wo verſchiedene 
liberale Richtungen im erſten Wahlgange ihre Kräfte meſſen, da muß 
dafür geſorgt werden, daß alle Liberalen ſich an der erſten Wahl mit 
allem Eifer, ſei es für den einen oder den anderen liberalen Candi⸗ 
daten, an der Stimmabgabe betheiligen, ſo daß wenigſtens einer unter 
dieſen zur engeren Wahl gelangt, auf den ſich dann alle Liberalen 
vereinigen. So wird am beſten das Intereſſe jeder einzelnen Fraction 
und zugleich das liberale Geſammtintereſſe gewahrt. Allen Liberalen 


rufen wir zum Schluß die beherzigenswerthen Worte zu, mit denen 


der Abgeordnete Hänel am Sonnabend in Kiel an ihr Pflichtgefühl 
appellirte: „Derjenige, welcher heute die liberale Fahne 
verläßt, der würde, wenn er ſich jemals zu ihr bekannt 
hat, handeln wider Gewiſſen und Pflicht.“ 


f Deutſchland. 

„Berlin, 18. Oetober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen Präſidenten des Oberlandesculturgerichts zu Berlin, Opper⸗ 
mann, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Geheimen Regierungsrath Benſen, Vorſitzenden des Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſariats zu Berlin, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Amtsgerichtsrath Müs zu Geſecke, dem emeritirten evangeliſchen Paſtor 
Staude zu Carow im Kreiſe Regenwalde, dem emeritirten Inſpector der 
Selectenſchule zu Frankfurt a. M., Profeſſor Dr. phil. Becker, dem Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer g. D. Dr. phil. Frieten zu Düſſeldorf, dem Realſchul⸗ 
Oberlehrer a. D. Jehriſch zu Görlitz und dem Inhaber einer Fabrik 
chirurgiſcher Inſtrumente, Hoflieferanten Anton Eſchbaum zu Bonn, den 
Rothen Adler⸗Orden. vierter Klaſſe; dem Oberförſter a. D. Seeling zu 
Borntuchen im Kreiſe Bütom und dem Steuerrath a. D. Perſchke zu 
Breslau, bisher zu Ratibor, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſf; 
dem Conrector a. D. Dr. phil. Bra uhardt zu Hannover, bisher zu Nien⸗ 
burg a. W., dem emexitirten Hauptlehrer Kühne zu Köln und dem Rentier 
Carl Heinrich Deibel zu Berlin, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem emeritirten Schulrector Waf chke zu Roſengarten im 
Kreiſe Angerburg, dem emeritirten Cantor, Rector und Lehrer 
Maſſow im Kreiſe Naugard, dem emeritirten Lehrer und 
zu Kroitſch im Kreiſe Liegnitz und den 
Gr.⸗Würbitz im Kreiſe Freiſtadt 


äske zu 
0 Cantor Gerlach 
10 0 1 1 9 la a zu 
Weinert zu Milzig im Kreiſe Grün- 
berg den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ : 
lan oberen, glichen Haus⸗OIOrdens von Hohen 


Se. Majeſtät der Kaifer hat dem erſten Secretär bei der Kaiserlichen 
Botſchaft in St. Petersburg, Grafen von Rede e 
gations⸗Rath verliehen. en, den Charakter als de 


Der bisherige Profeſſor an der Kaiſerli öniglich 5 ichi 
Te ge ez Hermann ff Kahn e e d 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule zu Breslau ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 18. Oct. [Se. K. u. K. H. der Kronprinz] begeht 
heute im Kreiſe feiner Familie fein 50 jähriges Geburtstagsfeſt. Zur 
Theilnahme an der Feier iſt der Prinz Wilhelm am Sonntag Nach⸗ 
mittag aus Tirol nach Potsdam zurückgekehrt. Prinz Heinrich, der 
zweite Sohn der Kronprinzlichen Herrſchaften, mußte es ſich leider 
verſagen, ſeine Glückwünſche perſönlich abzuſtatten. Auch der Erb⸗ 
prinz und die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen können an 
der Feier des heutigen Tages nicht perſönlich theilnehmen, da dieſelben 
fi auf einer Reife in Italien befinden. — Im Laufe des Vormittags 
nahm der Kronprinz die Gratulationen des Kronprinzlichen Hof⸗ 
Nantes und einiger Offiziere entgegen. Später fuhren die zur Zeit 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
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in Potsdam weilenden Mitglieder der Königlichen Familie beim Neuen 
Palais vor, um ihre Glückwünſche darzubringen. Da die Kronprinz⸗ 
liche Familie, wie alljährlich auch am heutigen Tage einen Ausflug 
zu machen gedenkt, ſo konnte der Kronprinz weiter keine perſönlichen 
Glückwünſche entgegennehmen. Viele Perſonen von Diſtinction trugen 
ihre Namen in die im Neuen Palais bei Potsdam und im hieſigen 
Kronprinzlichen Palais ausgelegten Bücher ein. Zahlreiche Einwohner von 
Berlin und Potsdam betheiligten ſich an der heutigen Feier durch 
Beflaggung ihrer Häuſer. Auch ſämmtliche Regierungs- und andere 
öffentliche Gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. Die Poſtillone 
erſchienen mit Roßbuſch auf dem Hute; Mittags zogen die Wachen 
mit klingendem Spiele auf. — Außer vielen anderen Zeugniſſen herz⸗ 
licher Theilnahme und Verehrung waren dem Kronprinzen auch noch 
zahlreiche Glückwunſch⸗Schreiben und Telegramme von nah und fern 
zugegangen; in erſter Reihe von den Kaiſerlichen Majeſtäten aus 
Baden-Baden, ſowie von befreundeten und verwandten Höfen. Zur 
Feier des Tages war Nachmittags beim Prinzen und der Prinzeſſin 
Wilhelm von Preußen im Schloſſe auf der Pfaueninſel die Familien⸗ 
tafel. Abends findet bei den Kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen 
Palais eine größere Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu welcher etwa 300 Ein⸗ 
ladungen ergangen ſind, und zwar an die zur Zeit hier anweſenden 
Mitglieder der Königlichen Familie nebſt Gefolge, an die hier wei⸗ 
lenden Fürſtlichkeiten, die activen Staatsminiſter, an Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps, ſowie an andere hochgeſtellte Civil- und Militär: 
Perſonen aus Berlin und Potsdam. 


[Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten] hat den betheiligten 
Eiſenbahndirectionen die hocherfreuliche Mittheilung machen können, daß der 
Kaiſer ſeine volle Anerkennung und Zufriedenheit über die Leiſtungen der 
Eiſenbahnverwaltungen bei den diesjährigen — beſonders ausgedehn⸗ 
ten und complicirten — Reiſen Sr. Majeſtät und des Allerhöchſten zahl⸗ 
reichen Gefolges zu den Truppenbeſichtigungen in den Provinzen Hanno⸗ 
ver, Schleswig⸗Holſtein und Weſtpreußen erkennen zu geben geruht haben. 

[Beurtheilung wichtiger öffentlicher Bau⸗Entwürfe durch 
die Akademie des Bauweſens.] Durch einen an den Präſidenten der 
Königlichen Akademie des Bauweſens gerichteten Erlaß pom 13. September 
d. J. hat, wie das „Centralblatt der Bauverwaltung“ mittheilt, der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten in Uebereinſtimmung mit den übrigen be⸗ 
theiligten Miniſterien diejenigen wichtigen öffentlichen Bauunternehmungen 
bezeichnet, welche für die Folge der Beurtheilung der Akademie des Bau⸗ 
weſens unterworfen werden ſollen, mit der Maßgabe jedoch, daß auch die 
Entwürfe zu anderen als den ſpeciell bezeichneten Unternehmungen der Be⸗ 
urtheilung der Akademie unterbreitet werden dürfen, wenn die Superreviſions⸗ 
Inſtanz hierauf einen beſonderen Werth legen zu müſſen glaubt. Die der 
Beurtheilung unterliegenden Bauunternehmungen theilen ſich in ſolche, 
welche der Akademie unbedingt und in jedem Falle vorzulegen ſind, und in ſolche, 
welche derſelben nur dann vorzulegen find, wenn die Koſten den Betrag von 
750,000 M. überſteigen. Unbedingt und in jedem Falle ſollen der Akademie fol⸗ 
gende Unternehmungen vorgelegt werden. A. Aus dem Gebiete des Hochbaues: 
1) Die Gebäude des Reichstages und der beiden Häuſer des Landtages, die 
Dienſtgebäude der Miniſterien und der oberſten Reichsbehörden, des General⸗ 
ſtabes der Armee und das Ingenieur⸗Dienſtgebäude. 2) Die für mehr als 
1500 gleichzeitige Kirchgänger beſtimmten Kirchen. 3) Die Muſeen und 
Galerien aller Art, die Landesbibliotheken, die Theater (ſoweit die Koſten 
des Baues der letzteren ganz oder theilweiſe der Staatskaſſe zur Laſt fallen). 
4) Die Collegienhäuſer der Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen, die 
Kriegs⸗Akademie, die Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, die Haupt⸗Cadetten⸗ 
Anſtalt, ſowie das mediciniſch⸗chirurgiſche Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtitut, die 
Kunſt⸗, Berg-, Forſt⸗ und landwirthſchaftlichen Akademien. 5) Die Projecte 
zu weſentlichen Umänderun gen an den vorſtehend aufgeführten und ſolchen 
Gebäuden, welche einen hiſtoriſchen oder Kunſtwerth haben. 6) Die Pro⸗ 
jecte zur Anlage von öffentlichen Plätzen und Denkmälern. B. Aus dem 
Gebiete des Ingenieur⸗ und Maſchinenweſens. 1) Die Herſtellung oder 
Erweiterung von Waſſerwegen für Seeſchiffe, die Anlegung von Seehäfen, 
Schiffsbauwerften und Docks. 2) Die ſyſtematiſche Regulirung und Schiff⸗ 
barmachung von Strömen. 3) Die Anlegung neuer und die in größerem 
Umfange vorzunehmende Verbeſſerung beſtehender Schifffahrts⸗Canäle. Da⸗ 
gegen ſind der Akademie die nachſtehend aufgeführten Bau⸗Unternehmungen 
nur in dem Falle vorzulegen, wenn die Koſten für die Hauptanlage mit Aus⸗ 
ſchluß der Grunderwerbungskoſten über den Betrag von 750,000 M. hinaus⸗ 
gehen: A. Aus dem Gebiete des Hochbaues. 1) Die Dienſtgebäude der 
Central⸗ und Provinzial⸗Verwaltungen, der General⸗-Commandos und 
anderer Militärchargeu, der Archiv und der Steuer⸗Verwaltung, ſoweit die: 
ſelben nicht unter die Klaſſe I. fallen. 2) Die Dienſtgebäude der Gerichts⸗ 
behörden und General⸗Commiſſionen. 3) Die Verwaltungsgebäude für die 
Ober⸗Poſt⸗Directionen und die Reichsdruckerei, ſowie die Betriebsgebäude 
für große Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aemter. 4) Die Eifenbahn⸗Directions⸗ 
und Verwaltungsgebäude, ſowie die Empfangsgebäude auf größeren Bahn⸗ 
böfen. 5) Die Inſtitutsgebäude der Univerſitäten und Hochſchulen, die mili⸗ 
täriſchen Lehr: und Bildungs⸗Inſtitute, ſoweit fie nicht zu den ad I. 4) ge 
nannten gehören, die Sternwarten. 6) Die Gymnaſien, Realſchulen, Schul⸗ 
lehrer⸗Seminare, die gewerblichen, kunſtgewerblichen und Navigationsſchulen. 
7) Die Wohlthaͤtigkeits⸗, Blinden⸗, Taubſtummen⸗, Beſſerungs⸗ und Straf⸗ 
anſtalten, Krankenhäuſer, öffentliche Brunnen⸗ ung Bade⸗Anſtalten. B. Aus 
dem Gebiete des Ingenieur- und Maſchinenweſens. 1) Leuchtthürme, Nebel⸗ 
und andere Signale für die Seeſchifffahrt, Molenbauten, Strandbefeſti⸗ 

ungen, Dampfbagger für Seehäfen. 2) Meliorationen von Brüchen, 
Trockenlegung von Mooren und Binnenſeen, Eindeichung größerer Polder. 
3) Brücken über Seearme oder größere Ströme, Schleuſen und Wehr⸗ 
anlagen, Flußhäfen, Aquäducte, Thalſperren, Waſſerverſorgung und Cana⸗ 
liſirung von Städten. 4) Wichtigere Bahnhoſprojecte, namentlich ſolche, welche 
auf den Bebauungsplan größerer Städte von Einfluß ſind. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot Wolf“, 4 Geſchütze, Commandant 
Corvettencapitän Strauch, iſt am 18. Auguſt c. in Chefoo eingetroffen. 

[Bekanntmachungen auf Grund des Reichsgeſetzes dom 
21. October 1878.] Die unterzeichnete Königliche Kreishauptmannſchaft 
hat auf Grund § II des Reichs ⸗Geſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 ein weiteres 
Flugblatt: An die Wähler in Altſtadt⸗Dresden von Aug. Bebel, d. d. 
Wurzen am 25. September 1881. Verleger: A. Härter in Zürich. Druck 
der Vereins⸗Buchdruckerei Riesbach⸗Zürich verboten. Dresden, den 17. De: 
tober 1881. Königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft. v. Einſiedel. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 17. October. [Chem⸗ 
nitzer Stadtanleihe. — Fortbildungsſchulen. — Stöcker's 
Candidatur. — Saurer Wein.] Die 4 procentige Anleihe 
der Stadt Chemnitz von 1874 in Höhe von 6 Millionen Mark wird, 


ſoweit fie noch nicht amortiſirt iſt, in eine vierprocentige umgewandelt. 


— In einigen Ortſchaften find Widerſetzlichkeiten von Fortbildungs⸗ 
ſchülern gegen Lehrer fo häufig vorgekommen, daß die Bereitſtellung 
polizeilicher Hilfe den Lehrern hat zugeſagt werden müſſen. — Die 
Candidatur Stöcker's ſcheint in Dresden doch beſſere Ausſichten zu 
haben, als die dortigen Blätter zugeben wollten. Seine Wahlrede 
am vorigen Donnerstage hatte gegen 2000 Zuhörer herbeigelockt und 
dieſelben verſprachen durch Annahme einer Reſolution für ſeine Wahl 
einzutreten. Seine Behauptung, daß ſich durch Durchführung der 
progreſſiven Einkommenſteuer und procentuale Beſteuerung der Börfen- 
geſchäfte ſo viel Geld beſchaffen laſſe, daß das Suchen nach anderen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


g. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Steuerobjecten überflüſſig werde, entſprang wohl dem Wunſche, ſich 0 


einer beſtimmten Erklärung über ſeine Stellung zu den neuen Steuer⸗ 


projecten Bismarcks zu entziehen, fand aber Anklang, da auch ſchon 


die „Dresd. Nachrichten“ der Idee Ausdruck gegeben haben, daß ſich 


durch tüchtiges Anzapfen der reichen Juden Millionen beſchaffen ließen. 
— Nach Mittheilungen des Dresdener Chemikers Dr. Geißler haben 


die Weinfälſchungen bedeutend nachgelaſſen. Die diesjährige Wein⸗ 


ernte, fügte er hinzu, werde jedenfalls vielfach ſo ſaure Weine er⸗ 
geben, daß der Zuſatz von Zucker eine unbedingte Nothwendig⸗ 


keit werde. 


Leipzig, 17. October. [Der Hochverrathsproceß. Fasten 
Das en "beginnende Plaidoyer eröffnet H 


Agitation einen ausgeſprochen revolutionären Zweck hat, den Zweck, einen 


Volksaufſtand herbeizuführen. Um dieſes Ziel ſo bald als möglich zu er⸗ 
Gruppen gebildet; Wohlthätigkeitszwecke hat man nicht ver⸗ 


reichen, wurden ildet g 0 f 
folgt. Darüber kann man nicht in Zweifel ſein, wenn man die „Taktik 


contra Freiheit“ lieſt. Hier wird die deſtructive Tendenz der Gruppen offen 


ausgeſprochen. „Das einzige Erlöſungsmittel iſt und bleibt immer die Re⸗ 
volution.“ „Die Socialdemokratie muß den Staat ſtürzen, um ins Leben. 
treten zu können, kein Friede mit dem heutigen Staat.“ „So lange unſere 


Genoſſen nicht die Kühnheit der ruſſiſchen Nihiliſten beſitzen, eigene Geheime 
Flugblätter aus dem Auslande be⸗ 
N 


druckereien zu errichten, müſſen ſie ihre 
ziehen.“ Dieſes iſt geſchehen, das haben die Augeklagten ſelbſt nicht 
leugzet. Die früheren Genoſſen des Moſt, welche nach dem Octobergeſetz. 
eingeſehen haben, daß gegenwärtig eine Revolution ihnen keinen Sieg brin⸗ 
gen würde, 
hetzerei als kindiſchen 


eitvertreib gekennzeichnet, damit aber ſelbſt die de⸗ 
ſtructive Tendenz der 


err Rechtsanwalt Hofinger 
mit einer fulminanten Rede, deren Inhalt wir im Folgenden wiedergeben. 
Es iſt zweifellos, daß die von Moſt in London empfohlene und geleitete 


haben ſeine von einem ſicheren Orte aus geleitete Revolutions⸗ 


ſchen Gedankens verſchaffen. Moſt empfahl bereits, Jeder ſollte ſich einen 


guten Hinterlader anſchaffen. Wenn ſich die Angeklagten noch keine Waf 


eingeleitet hatten, als ſie der Polizei in die Hände fielen. Moſt weiſt in 
der „Freiheit“ darauf hin, wenn die 3 


Der Tyrannenmord wird verherrlicht, empfohlen, zum 


affen 
betrachten, ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß ſie ihre Agitationen erſt 


\ „dare ahl der Bewaffneten anfänglich auch 
nur eine geringe iſt, fo werden fi doch bald Hunderttauſende anſchließen. 
) Di rlicht Morde überhaupt 
aufgereizt. In der „Freiheit“ wird in Bezug auf den Generalpoſtmeiſter 


Stephan geſagt, eine Sardinenbüchſe mit Dynamit genüge, um einen 


Menſchen vom Fußboden bis zum Plafond zu befördern. 
Blatte iſt auch die Gruppenbildung, die Organiſation der Revolution, in 


Deutſchland in guter Entwickelung En Es wird aufgefordert, die 
ondern friſch zur That zu ſchrei⸗ 


Revolution nicht in die Ferne zu rücken, 
ten: „dann zittert und bebt, Tyrannen!“ „Das S 


habe die Partei nicht aufzubauen, ſondern einzureißen. Die traurigen 


Attentate werden als die Vorboten der Revolution, „der Schlacht am 
Birkenbaum“, dargeſtellt. Emmiſſäre wurden von London aus nach Deutſch⸗ 


land entſandt. Uns ſind Flouren, Ehrhardt, Eiſenhauer, Reinsdorf und 
zuletzt Davs genannt worden. Dieſe ſoll 
muntern, die Idee dazu klar legen, damit man in London wiſſe, auf wie 


viele Anhänger man beim Ausbruch einer Revolution rechnen könne. 
Reinsdorf ſcheint in Berlin, in der Reichshauptſtadt, einen Aufſtand haben 
Er wurde aber trotz der Begleitung ſeines Freundes 
Waterſtraat verhaftet und wegen Verbreitung von Flugblättern und anderer 
0 Eiſenhauer ſetzte ſich 
mit Breuder in Verbindung, und hat die Agitation Beider Früchte ge⸗ 
tragen. In Frankfurt a. M. beſtanden vier Gruppen, deren Führer Breu⸗ 


vorbereiten ſollen. 


Verfehlungen wider das Socialiſtengeſetz verurtheilt. 


der, Peſchmann, Kriſtupeit und Baum waren; desgleichen in Darmſtadt 
und Beſſungen. Dort waren Gruppenführer Braun, Boell, Jacobi und 


Mahr. Ob dieſe Perſonen Gruppenführer genannt wurden oder nicht, iſt 
unerheblich; vor Allem iſt auf das revolutionäre Ziel hinzuweiſen, das ſie 


vermittelſt ihrer Organiſation — den Gruppen — erreichen wollten. Redner 


wiederholt nun im Detail die von den Angeklagten verübten Verbrechen, 


die theils eingeſtanden, theils bewieſen worden ſind. Um eine Revolution 


in kürzeſter Friſt herbeizuführen, wurden die Gruppen gebildet, welche ſich 
nicht getrennt halten, ſondern ſich mit den Gruppen in verſchiedenen 
Städten perſchmelzen wollten, zu welchem Zwecke Conferenzen abgehalten 
plant Das geplante Attentat auf den Polizeirath Dr. 
Rumpf iſt eine vorbereitende Handlung zum Hochverrath, indem man in 
ihm ein Hinderniß zu beſeitigen beabſichtigte. Breuder ſandte den Zeugen 


reſp. geplant wurden. 


Horſch mit einem Zettel an Mahr (Darmſtadt), dieſer möge den Boten zu 
Braun führen, von dem „Augenwaſſer“ erbeten wurde. Bei Braun fand 


ſich zu dieſer Zeit auch Jacobi ein und, nachdem eine gemeinſchaftliche Be⸗ * 
ſtaltgefunden, händigte Braun dem Zeugen Horſch das erbetene Be 


rathung 
Augenwaſſer“, Fläſchchen mit Chemikalien, Schwefelſäure ꝛc. ein. Die 
Säure ſollte dem Polizeirath Dr. Rumpf ins Geſicht geſpritzt werden. Nach 


den Ausſagen zweier unverdächtiger Zeugen ſollte Kriſtupeit oder Peſch⸗ 
mann das Attentat ausführen. Am 28. November und am 1. December 
v. J. fanden bei Peſchmann geheime Verſammlungen ſtatt, in denen über 
ges das Attentat berathen und vielleicht auch der Attentäter durch das Los 
beſtimmt wurde. Einige Tage ſpäter, nachdem Zeuge Horſch die Chemi⸗ 


kalien für Breuder geholt hatte, wurde er ebenfalls wieder bon letzterem 
10 fahren entſendet, um die (Stereotyp⸗) Platten nach Frankfurt a. M. 
überführen. 


Partei vertraut. 

Die Angeklagten haben durchaus keine Veranlaſſung, ſich als politiſche 
Verbrecher in die Bruſt zu werfen. Der heimtückiſche Ueberfall, der gegen 
Polizeirath Dr. Rumpf unternommen werden ſollte, iſt ein Schurkenſtreich. 
Die pöbelhaften Ausdrücke, welche in der „Freiheit“ und in der „Taktik 
contra Freiheit“ gebraucht werden (Beſtien, Banditen ꝛc.), fie können als 
Bezeichnung für Andere gewählt werden; die Angellagten werden willen, 
was für Leute ich meine. Schurkenſtreiche feiert die „Freiheit“ als glor⸗ 
reiche, kühne Thaten und fo faſſen auch die Angeklagten es auf. 


Wenn die Angeklagten behaupten, ihre Vereinigungen — Gruppen — 2 


hätten nur den Zweck gehabt, Gelder zur Unterſtützung der Ausgewieſenen 


zu ſammeln, ſo iſt dies nur eine Ausflucht und das Gegentheil durch die 


Beweisaufnahme erwieſen worden. Auch dadurch iſt es bewieſen worden, 


daß Baum Gelder zu einem Ehrenrevolver für den Attentäter Beriozowski 1 


geſammelt hat. 
Der Zeuge Horſch hat erklärt, er glaube nicht, daß der Angeklagte Chriſt 


identiſch mit demjenigen Chriſt ſei, deſſen Namen er gehört. Da gegen ihn, 


außerdem daß er mit Genoſſen verkehrte, nichts vorliegt, beantrage ich ſchon 
jetzt ſeine Freiſprechung. 5 


Die Angeklagten Breuder, Peſchmann, Kriſtupeit und Baum haben ſich 


der vorbereitenden Handlung zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen 


ſchuldig gemacht. Bei Breuder wurden eine ganze Reihe ausländiſcher 


Adreſſen gefunden. Daſſelbe iſt von Jacobi zu ſagen. Dieſe Adreſſen be⸗ 
ſitzen aber eine große Beweiskraft, ſie liefern uns den Beweis, daß eine ge⸗ 
meinſame Organiſation beſtand. Braun befindet ſich auf gleicher Linie mit 
Jacobi und Breuder. Beſtreitet Braun auch, von den geplanten Unter⸗ 
nehmungen etwas gewußt zu haben, ſo wird dieſe Behauptung doch da⸗ 
durch widerlegt, daß Mahr und Böll ſich des Oefteren bei ihm eingefunden, 


daß er Einladungen zur Darmſtädter Conferenz an Lichtenſteiger und Petri 


(Mannheim) erließ und bon dem Attentat auf Dr. Rumpf Kenntniß haben 


mußte. Aus dem von ihm geſchriebenen Kaſſiber geht hervor, daß er mit 


voller Sachkenntniß gehandelt hat. 

Angeklagter Dillich wird namentlich durch die von ihm unternommene 
Agitationsreiſe belaſtet. Er befand ſich einen ganzen Monat unterwegs. 
Er hat Flugblätter verſchrieben, war am 30. November Theilnehmer an 
einer bei Böll ſtattgehabten Zuſammenkunft. 


Nach dieſem 


1 ignal zur Attaque wird 
bald ertönen und die Gedrückten werden ſich zuſammenſchaaren.“ Als beſte 
Taktik wird empfohlen: „getrennt marſchiren, vereint ſchlagen.“ Zunächſt 


ollten zur Gruppenbildung auf: 


W 
) Es liegt nichts vor, an der Glaubwürdigkeit des Zeugen Horſch 3 
zu zweifeln. Derſelbe war ſeit Jahr und Tag mit den Geheimniſſen der 


PT 
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n 


. en ocialdemokratie bewieſen, fie wollen keine voreilige, 3 
keine vorzeitige Revolution, als welche fie eine Verwirklichung des Moſt⸗ 


eee 


Angeklagter Böll war von jeher ein ſehr rühriged Mitglied der ſocial⸗ 
5 Montgliſchen Partei und hat Bekehrungsverſuche gemacht und zu gemein 
ſamem Handeln beſtimmt. Ein in feiner Wohnung im Backofen perſteckt 
aufgefundener Zettel läßt uns ſeine Geſinnung erkennen. „Mit Reformen 
kommen wir nicht weiter“, heißt es da, „wenn die franzöſiſche rothe Revo⸗ 
lution proclamirt wird, dann werden auch wir in Deutſchland ein actions: 
fähiges Revolutionsheer haben“. Aus feinem Kaſſiber geht hervor, daß er 
Kenntniß von der beabſichtigten Verwendung der Schwefelſäure zu einem 
Attentat, ſowie von der Verbreitung der Flugblätter hatte. Er war zu⸗ 
gegen, als die Stereotyp⸗Platten abgeholt wurden und, nach Dillich, ein 
krühriges Gruppenmitglied. . 8 5 
Gegen den Angeklagten Mahr ſind noch wohl mehr belaſtende Beweiſe 
orhanden, als gegen den Vorhergehenden, trotzdem er Alles leugnet. Kann 
hm auch eine Verbreitung von Flugblättern nicht nachgewieſen werden, da 
r ſich zu der zur Verbreitung feſtgeſetzten Zeit nicht mit der Schwefelſäure 
m beſtimmten Orte einfand, weil ihm das Benutzen derſelben gegen die 
Polizei als zu gefährlich erſchienen, ſo hat er doch die Chemikalien auf⸗ 
bewahrt. i 
? Augelagter Lichtenſteiger hat die Gruppenbildung, wie Eiſenhauer 
ſie empfahl, weiter angeregt. 
Angeklagter Davs ift einer der gefährlichſten Werkzeuge der rothen 
Partei, weil er einer der Intelligenteſten iſt. Er giebt zu, ein intimer 
Freund von Moſt zu ſein, will aber deſſen Anſichten nicht ganz theilen. 
Auszüge aus ſeinem Notizbuch, ein bei ſeiner Verhaftung vorgefundener 
5 Brief von Moſt, ſowie weitere zwei nach ſeiner Verhaftung eingetroffene, 
beweiſen aufs ſchlagendſte, daß er eine Reiſe durch Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich machte reſp. machen wollte, um zur Kräftigung und Förderung der 
ruppen beizutragen. fi 
Die drei Berliner Angeklagten, Waterſtraat, Metzkow und Martha 
Legel, waren thätig im Sinne der rotben Socialdemokratie. In Berlin 
beſtanden bereits Gruppen oder waren doch ſchon ſo weit vorgeſchritten, 
daß gemeinſame Beſchlüſſe gefaßt werden konnten. Die in dem von Martha 
Legel für Clara Ringius in Empfang genommenen Brief einliegenden 
Briefe an Waterſtraat und Metzkow ſtellen außer Zweifel, daß Beide mit 
Moſt correſpondirten. Moſt drückt in dieſen Briefen ſeine Befriedigung und 
Freude über die guten Fortſchritte aus und bittet um unverfängliche 
dreſſen, an welche er Flugblätter ſenden könne. Hierin liegt ſchon eine 
vorbereitende Handlung zu einem revolutionären Unternehmen. Aus den 
Kaſſibern geht hervor, daß man gemeinſchaftlich wirkt. Dieſelben belaſten 
auch die Legel, indem ſie erſucht wurde, die Druckerei (wahrſcheinlich Stereo⸗ 
typ⸗Platten), Dynamit und Papiere bei Seite zu ſchaffen. Sie ſtand im 
Dienſte der Partei, vermittelte Correſpondenzen. Auch reiſte ſie nach Leipzig, 
um den Moſt'ſchen Emiſſär Reinsdorf zu warnen. 5 
Auf Grund des § 86 beantragt die Reichsanwaltſchaft unter Ausſchluß 
mildernder Umſtände und unter der Annahme, die Verbrechen der Arge: 
klagten gehen aus einer ehrlofen Geſinnung hervor, auf Zuchthausſtrafe 
erkennen zu wollen, und zwar gegen Breuder, Kriſtupeit Peſchmann; 
Jacobi und Braun je drei Jahre, gegen Böll und Mahr je zwei 
ahre, gegen Baum ein Jahr, gegen Dillich und Lichtenſteiger je 
zwei Jahre, gegen Davs drei Jahre, gegen Waterſtraat und Metzkow 
je zwei Jahre und gegen Martha Legel ein Jahr. 5 0 
Herr Rechtsanwalt Dr. Patzky, Vertheidiger von Breuder, Kriſtupeit, 
Baum und Chriſt, führt aus: Er bedauere, daß die Räume nicht größer 
wären, um einer reichen Arbeiterzahl Gelegenheit zum Zuhören zu geben. 
Wie es möglich ſei, ſolche Menſchen zu vertheidigen? Man habe ſchon ge⸗ 
ſagt, wer ſolche Männer vertheidige, ſei einer Achtung nicht mehr würdig. 
Er wolle keine große Rede halten, ſondern wie ein Juriſt zu Juriſten 
ſprechen. Redner weiſt nach, daß c des Angeklagten Baum auch 
eine Freiſprechung, wie bei Chriſt, erfolgen müſſe, da die Ausſagen des 
d zeugen Horſch leichtfertige und wiſſentlich falſche geweſen wären. Was gegen 
Baum vorliege? Nichts weiter, als daß er in der Prinz'ſchen Wirthſchaft 
verkehrt habe und Gruppenführer geweſen ſein ſolle. Dieſes behaupte Horſch, 
und lediglich auf deſſen Ausſagen hin könne man den Angeklagten nicht 
verurtheilen. Bezüglich Breuder und Kriſtupeit verſucht der Herr Verthei⸗ 
diger nachzuweiſen, daß hier eine vorbereitende Handlung zu einem hoch⸗ 
verrätheriſchen Unternehmen nicht vorliege, ſondern nur eine Aufreizung 
der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen gegen einander, mithin nicht § 86, fon: 
dern nur § 130 des Str.⸗G.⸗B. in Anwendung kommen könne. 

Herr Rechtsanwalt Lewald, Vertheidiger von Mahr, Böll, Jacobi und 
Lichtenſteiger, führte in längerer, tiefdurchdachter Rede in juriſtiſch ſcharfer 
und ebenſo klarer Weiſe aus, daß hier eine vorbereitende Handlung zu 
einem hochverrätheriſchen Unternehmen nicht vorliege, ſondern nur § 130 
des Strafgeſetzbuches, § 19 des Socialiſtengeſetzes ꝛc. in Betracht kommen 
0 könne. Er weiſt auf den Zeugen Horſch, als auf einen nicht ſehr in Be⸗ 
tracht zu ziehenden hin. Die Rede des Herrn Vertheidigers iſt mitunter 
von Humor gewürzt, namentlich wenn er auf den Angeklagten Dillich, der 
den Eindruck eines ſehr beſchränkten Menſchen macht, zu ſprechen kommt. 
Diiaillich, ein Stotterer, der keine fünf Worte ſprechen könne, habe nicht das 
Bewußtſein der ihm zur Laſt gelegten Abſicht gehabt. Er, der ſtotternde 
Angitator, und im Hintergrunde die deutſche Reichsverfaſſung, das gäbe ein 
Bild, das Alles, nur nicht Lebenswahrheit enthalte. Für ihn beantrage 

Redner die Freiſprechung. Sollte man Dillich aber dennoch für ſchuldig 
halten, jo dürfte der hohe Gerichtshof ſchon aus eigenem Antriebe bei ihm 
mildernde Umſtände annehmen. Für ſeine, des Vertheidigers, Clienten 
beantrage er Freiſprechung von der auf vorbereitenden Hochverrath lautenden 
Anklage, dagegen ihre Verurtheilung auf Grund des § 130 des Strafgeſetz⸗ 
buches und § 19 des Socialiſtengeſetzes. 

Sonneberg b. Koburg, 16. Octbr. [Ein Ehrentag für Lasker. 
Es war ein Feſtabend ſeltener Art, ohne große Vorbereitung, ſo ganz aus 
den Theilnehmern heraus, wie wir ihn geſtern Abend zu Ehren unſeres 
Reichstags⸗Candidaten Dr. Lasker hatten. Nachdem Herr Lasker Nach⸗ 


. mittags von Gräfenthal hier angekommen und beim Commerzienrath Adolf 
Fleiſchmann abgeſtiegen war, wurde ihm am Abend von einer großen An⸗ 
Bu! aa Sänger aus allen hieſigen Geſang⸗Vereinen unter Betheiligung eines 
Muſikchors ein Ständchen gebracht. Herr Lasker, ſichtlich ergriffen und 
pbhocherfreut, dankte mit warmen Worten. In der Meinung einige Freunde 


zu treffen, ging Herr Lasker, einer Aufforderung folgend, in das Schieß⸗ 
haus. Hier wartete ſeiner eine neue Heberraſchung⸗ Anſtatt Weniger, 
fand er den Saal dicht gedrängt voll und endloſe Hochs begrüßten den 
Eintretenden. Der Vorſitzende des Wahlcomites, Herr Bernhard Diez, 
ae in einer launigen Anſprache zu erkennen, daß es ſich heut um die Ge: 
burtstagsfeier unſeres Candidaten, Herrn Lasker, handle, und brachte unter 
Uueberreichung eines Bouquets ein Hoch aus, in welches die Verſammelten 
mit Jubel einſtimmten. Lasker dankte tiefhewegt. Dann folgte Toaſt auf 
Toaſt, Hoch auf Hoch. Zum Schluß hielt Lasker eine Ueberſchau über die 
ihm bereiteten Freuden des Abend und gab ſodann der Zuverſicht Aus⸗ 
Druck, daß nach dem Wahltage, welche Partei auch ſiege, der bürgerliche 
gift aufhören und der Friede Platz greifen möge. Dann brachte Herr 
Lasker mit zündenden Worten das Hoch auf Kaiſer und Reich aus, in 
welches die Verſammlung mit jubelnder Begeiſterung wiederholt einſtimmte. 
Als der tapfere Parlamentarier endlich aus unferer Mitte ſchied, wurde 
ihm von allen Seiten die herzlichſte und freudigſte Theilnahme bezeugt. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 


Graz, 17. Oetbr. [Prozeß gegen die Gebrüder Schreiner. 
Heute beginnt vor dem hieſigen Schwurgerichte der Prozeß gegen die hieſigen 


Beierbrauer 5 N | gen - 

. Frauz, Karl und Johann Schreiner und gegen ſechs Angeſtellte 
Bi der Brauerei: die Brauergehilfen Joſef Mertl, Peter Flucher, Vincenz 
Jury, Georg Lorber, Joſef Ullaſchitz und den Maſchiniſten Albert Bucher. 
Dr 05 den Gründen der Anklageſchrift heißt es: In der Prankergaſſe Nr. 19 
zu Graz wird ſeit vielen Jahren die ſogenannte Schreiner ſche Bierbrauerei 
in ſchwunghafter Weiſe betrieben. Sie wurde früher von dem am 29. März 
10880 verſtorbenen Franz Schreiner geführt und gehört jetzt zu einer Hälfte 


peſſen Wittwe, zur anderen den Söhuen Franz, Karl und Johann, welche 
ihren Antheil ſchon am 31. Januar 1880 käuflich an ſich gebracht hatten. 
Diieſelben waren ſchon längere Zeit Intereſſenten des Geſchaͤfts und auch 
. Ar darin thätig, zumal Franz Schreiner sen. ſich in den letzten zwei 
ahren vor ſeinem Tode und in Folge andauernder Kränklichkeit mit don 
Geſchäften faſt gar nicht mehr befaſſen konnte. Zwei von ihnen, Franz 
und Johann, ſind überdies auch gelernte Brauer. 
I „Die Brauerei jteht ſeit einer Reihe von Jahren, insbeſondere bei den 
Finanzbehörden in ziemlich ſchlechtem Rufe. Gegen Franz Schreiner sen. 
pParen Felle in den Jahren 1857 und 1859 ſtrafgerichtliche Unterſuchungen 
wegen Fälſchung von Zoll⸗Ausgangs⸗Bolletten und Gebrauches nicht maß⸗ 
haltender Fäſſer, allerdings erfolglos, durchgeführt, feine Bedienſteten 1877 
bis 1880 wiederholt mit kleineren Gefällsſtrafen belegt worden, und feine 
früheren Buchhalter Ferdinand Binder und Karl Kandetzki willen zu er⸗ 
N Aer daß die Geſchäftsgebahrung ſeit jeher eine höchſt unordentliche, ja 
ſeogar unredliche war, indem namentlich alljährlich eine große Menge 
Bier nächtlicher Weile gebraut und nicht derſteuert wurde. Die Anklage: 
ſchrift erzählt weiter, daß den Finanzorganen bereits vor Jahren zu Ohren 


nchung beſtehe, durch welche die Controlsor 
8 und eine ähnliche Anzeige lief 1877 bon einem ſicheren Simon 


Mayer ein, allein die damaligen Nachforſch 
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ungen hatten nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg, bis endlich am 17. Juli 1880 der mitangeklagte Brauer⸗ 
ehilfe Vincenz Jury aus freien Stücken bei der Finanz⸗Bezirksdirection in 

raz erſchien, um dort Enthüllungen zu machen, welche zur Einleitung einer 
ſtrafgerichtlichen Unterſuchung führten; deren Reſultat war nicht nur die 
Beſtätigung aller Details, die jener Simon Maper angegeben hatte, ſondern 
auch, daß in jener Brauerei unverſteuertes (ſogenanntes Schwarz-) Bier 
erzeugt und, was für die ſtrafgerichtliche Unterſuchung allein von Weſenheit 


iſt, zum Theile mittelſt gewiſſer Apparate die jeweilige Eichung der Kühl⸗ 


töcke und der Gährhottiche förmlich gefälſcht wurde. 
| Nun folgt eine Beſchreibung der in der Schreiner ſchen Brauerei ge⸗ 
ſchehenen Manipulation. Die Kühlſchiffe der Brauerei ſtehen mittelſt eines 
langen Rohres, das in die Ausflußlöcher ausmündet, mit einem höher 
gelegenen Waſſerreſervoir derart in Verbindung, daß man von dieſem 
Reſervoir lediglich mittelſt des hydroſtatiſchen Druckes ale in die 
Kühlſchiffe durch das in der Mitte deſſelben befindliche Ventil ein⸗ 
ſtrömen laſſen kann, vorausgeſetzt, daß alle ſonſtigen Ausgänge und 
Abzweigungen dieſer Waſſerleitung verſchloſſen werden, und ſo ſei 
es bei der jeweiligen Zimentirung der Kühlſchiffe ſeit dem 115 1878 
geſchehen, daß, während die Finanzorgane pflichtgemäß Waller mittelſt 
eines 50 Litergefäßes ins Kühlſchiff aufgießen ließen, der Gährführer Peter 
Flucher ſich unter das Kühlſchiff begab und nach heimlicher Oeffnung des 
bezüglichen Hahnes während der Manipulation der Finanzorgane unbemerkt 
vom Reſervoir aus durch das Ventil auch Waſſer ins Kühlſchiff ſtrömen 
ließ, fo daß ſich ſchließlich, ohne daß die Finanzorgane eine Ahnung davon 
batten, ei⸗e weitaus größere Quantität Waſſer im Kühlſchiff befand, als 
die vermeinten 40 Heckoliter, und daß in Folge deſſen die Hammklammern 
auch auf viel höher gelegenen Punkten der vier Wände des Kühlſchiffes 
eingenietet wurden, als dem Stande von 40 Hectolitern entſprochen hätte. 
Die ſelbſtverſtändliche Folge davon war, daß Schreiners das ganze Jahr 
hindurch viel mehr Bier erzeugten, als ſie zur Verſteuerung angemeldet 
hatten. Um jene Täuſchung zu bewerkſtelligen, wurden ſchon Tags zuvor 
ſämmtliche übrigen Localitäten der Brauerei (Ställe, Maſchinenhaus ꝛc.) mit 


Waſſer verſehen und der ien ee Befehl ertheilt, daß während der Zimen⸗ 21 


tirung Niemand irgend einen Hahn öffnen dürfe, um Waſſer zu bekommen. 

Eine ganz ähnliche Manipulation ſei bei der Zimentirung der Gähr⸗ 
bottiche vorgenommen worden, die auf 24 und zum Theile auf 30 Hectoliter 
zu eichen waren. | 

In Folge dieſer Anzeige wurde von der Finanzbehörde unter der Leitung 
des Finanzeommiſſärs Gauby und jedesmaliger Zuzſehung eines Vertreters 
der Schrein er'ſchen Brauerei eine genaue Rezimentirung der ſechs Kühl: 
ſchiffe, welche zuletzt in den erſten Tagen des Monats Juni 1880 geeicht 
worden waren, am 19., 20. und 21. Juli 1880 (alſo 6—7 Wochen ſpäter) 
und der ſämmtlichen Gährbottiche (weit über 300) in der Zeit vom 21. Juli 
bis 19. Auguſt 1880 vorgenommenen und ſchon hierdurch erhielt die Anzeige 
Jury's ihre volle Beſtätigung, denn es zeigte ſich, daß die ſechs Küblſchiſte 
zuſammen um mindeſtens 18,1 Hectoliter zu hoch geeicht waren. Ein ganz 
ähnliches Bewandtniß hatte es mit den Gährbottichen. 

Da mit Kühlſtöcken und Bottichen ſchon ſeit mindeſtens 1878 manipulirt 
wurde, ſo berechnet die Finanzbehörde, das Aerar ſei vom 8. Januar 1878 
an ſchon um 82,104 Fl. 44 Kr. an Verzehrungsſteuergebühr verkürzt wor⸗ 
den, wovon 47870 Fl. 81 Kr. auf die eigentliche Verzehrungsſteuer und 
34,235 Fl. 63 Kr. auf die ſtädtiſchen Gemeindezuſchläge fallen. a 

Selbſtverſtändlich konnten die Gewerhebücher mit den einzelnen Bottichen 
nicht ſtimmen; um aber die Uebereinſtimmung zwiſchen jenen und dem 
factiſchen Kellerbeſtande herzuſtellen, wurden in den Büchern beliebige Bot⸗ 
tiche mit beliebigen Nummern nach Bedarf in Ausgabe geſtellt. 

Nach dieſer eigentlich nur zur Illuſtrirung des nach längſt vollbrachtem 
Betruge eingeſchlagenen und lediglich vom Standpunkte des Gefälls⸗Straf⸗ 
geſetzbuches zu beurtheilenden Vorganges dienenden Abſchweifung geht nun 
die Anklageſchrift auf das Gutachten über, welches die Sachverſtändigen 
über die Kühlſchiffe, deren Unterbau und das zu denſelben führende Röhren⸗ 
netz abgegeben haben. Es folgt nun das Referat der Sachverſtändigen, 
welche die Angaben der Anklage beſtätigt haben. (Fr. Bl.) 


Der Orient. 

P. C. Konſtantinopel, 11. Oct. [Türkiſche Finanzen.] Die finan⸗ 
ziellen i e e ſpitzen ſich immer mehr und mehr in bedenklicher 
Weiſe zu. Auf der einen Seite hat Bourke an die Pforte ein Ultimatum 
gerichtet und auf der anderen iſt Herr v. Novikow ſeit der Ankunft des 
Herrn Thörner, der ihm als finanzieller Rathgeber beigegeben worden iſt, 
ſchlachtfertig geworden. Herr Bourke beruft ſich in ſeinem Schreiben an 
Server Pascha, den Präſidenten der Commiſſion, darauf, daß ſein Plan 
der Liquidation der Schuld der Türkei ſehr nützlich ſein werde, aber daß 
zu dieſem Zwecke nothwendig irgend eine ſolide Garantie geboten werden 
müßte. Herr Bourke giebt zu, daß die Pforte vielleicht nicht im Stande 
ſein werde, den Staatsgläubigern den Tribut von Bulgarien und den Ueber⸗ 
ſchuß von Cyprien b aber er beſteht darauf, daß er andere Pfänder 
erhalte, weil ſonſt die Unterhandlungen abgebrochen werden müßten. Die 
Türken haben dieſe Drohung nicht ernſt genommen und ſie wiſſen ſehr wohl, 
daß die Delegirten im letzten Augenblicke bedeutende Conceſſionen machen 
werden. Sie wollen daher einige kleine Compenſationen zuſammenſcharren 
und es macht einen kläglichen Eindruck, daß Herr Bourke bereits eine 
Summe von 2000 Pfd. Sterl., welche die türkiſchen Commiſſäre als das 
Reſultat der Ausdehnung der Verwaltung der Steuern auf die Rohſeide be⸗ 
willigt haben, als Acad ah ang für einen Anſpruch von beinahe 
400,000 Pfd. Sterl. acceptirt hat. Der bulgariſche Tribut und der Ueber: 
ſchuß von Cyprien belaufen ſich nämlich auf einen Betrag zwiſchen 300,000 
Pfd. Sterl. und 400,000 Pfd. Sterl. Die Türken willen aber ſehr wohl, 
daß die Delegirten auch 100,000 Pfd. Sterl. acceptiren würden, und ſogar 
weniger, wenn nur die Zahlung garantirt iſt. Was die Bankiers von Ga⸗ 
lata betrifft, ſo haben die Delegirten ihre Stellung zu denſelben gleichfalls 
anz falſch aufgefaßt und e Die Delegirten mußten entweder 
ſchr verſöhnlich oder ſehr hart auftreten; ſie ſind weder das eine, noch das 
andere geweſen, und ſich zwiſchen zwei Extremen haltend, haben ſie Alles 
verdorben. Es handelt ſich natürlich blos um Herrn Bourke, denn was 
3. B. Herrn Valfrey betrifft, fo iſt er der Repräſentant der Pariſer Banken, 
zwiſchen welchen und den Bankiers von Galata kein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied beſteht, weil faſt alle hieſigen Bankiers entweder an den Pariſer 
Banken einen directen Antheil beſizen, oder den letzteren den größten An⸗ 
theil an ihren Operationen mit der Pforte eingeräumt haben» Es handelte 
fi Daher nur darum, auf welche Weiſe Herr Bourke die Bankiers von 
Galata behandeln würde. Er beging zwei Fehler. Zuvörderſt richtete er 
einen Brief an die Bankiers, in dem er ihnen 5 Procent Intereflen und 
1 Procent als Amortiſation anbot. Dadurch erhielten die Bankiers ein 
ſchriftliches Document, deſſen Tragweite ſie 15 würdigen wiſſen. Sie wurden 
dadurch, um zu einem Bilde zu greifen, als „Belligerants“ anerkannt und 
nicht als „Juſurgés“ behandelt, d. h. Bourke anerkannte die Giltigkeit der 
Convention, durch welche ihnen die indirecten Steuern abgetreten worden waren. 
Hätte Bourke den Bankiers verſprochen, daß ſie im neuen Verwaltungsrath 
ſitzen oder wenigſtens repräſentirt werden lollen, fo hätten dieſelben 4 Pro: 
cent Intereſſen und 1 Procent Amortiſſement angenommen, weil deren Ge⸗ 
genwart im Verwaltungsrathe ihnen nicht nur Gelegenheit geboten haben 
würde, Geſchäfte zu machen, ſondern auch ihrer Eitelkeit eine Genugthuung 
gegeben haben würde. Die Bankiers ſpielen ſeit einem Jahre eine große 
administrative Rolle und commandiren eine ganze Armee von Beamten. 
Jetzt ſollen ſie plötzlich ihrer Stellung als kleine Könige beraubt werden, 
und ſie ſtemmen ſich daher gegen die Bedingungen Bourke's und werden 
gewiß nicht weniger nehmen, als 5 Procent Intereſſen und 2 Procent 
Amortiſſement. Herr Bourke verletzte die Bankiers, ohne ſie zu Boden zu 
ſchlagen, und ſeine Stellung iſt ihnen gegenüber dadurch eine falſche geworden. 
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Provinzial⸗Zeitung. 

B. Breslau, 19. October. [Großfeuer.] Geſtern Abend, kurz nach 
9 Uhr, ging von mehreren, vor dem Nicolaithor gelegenen Meldeſtationen 
faſt gleichzeitig der Allarmruf bei der Hauptfeuerwache ein. Die Nicolai⸗ 
thorfeuerwache meldete Großfeuer. Es rückte deshalb ſofort der erſte und 
zweite Abmarſch der in der Hauptfeuerwache ſtationirten Mannſchaften und 
des Fuhrparks aus. Die Dampfſpritze war alsbald angeheizt worden, ſie 
folgte nach wenigen Minuten zur Brandſtelle. In den je nach der Ent⸗ 
fernung größeren Friſten trafen auch die Thorwachen ein. Als die Haupt⸗ 
feuerwache am Orte der gemeldeten Gefahr, dem Grundſtück, Wallfiſchgaſſe 
Nr. 7, eintraf, ſtand ein nur aus dem Parterre beſtehendes, etwa 40 Fuß 
langes und 25 Fuß tiefes Gebäude in vollen Flammen. Das betreffende 


Gebäude grenzt weſtlich an die neue Schöller ſche Kammgarnſpinnerei, es 


it, von dieſer nur in einer Entfernung von 5 Fuß durch eine nie⸗ 
maß Mauer getrennt. Oeſtlich ſchließt ſich unmittelbar ein zweiſtöckiges, 


maſſives Gehäude an, welches Comptoire und Wohnungen enthält. 


gekommen ſei, daß in der Schreiner 'ſchen Brauerei eine eigene geheime Vor⸗ In dem brennenden Gebäude ſelbſt wird ſeit Jahren die Her⸗ 


ne ſtets getäuscht werben |ftellung bon Moſtrich betrieben. Die zu dieſem Betriebe 


gehörige Dampf⸗ 
maſchine init 

gelegenen maſſiven Anbau. Neben der Fabrikation von Moſtrich betreiben 
die derzeitigen Pächter des Fabrikgebäudes, die Herren Hentſchel u. Böhm 
auch die Herſtellung von Schuhwichſe in größeren Mengen. Zu letzterem 
Artikel wird bekanntlich Vitriol gebraucht. Die Feuerwehr griff unter Lei⸗ 
tung ihres Directors und der beiden Brandmeilter das Feuer ſofort von 
allen Seiten an. Die von etwa 5 Handdruckſpritzen und durch die in der 
Langegaſſe aufgeſtellte Dampfſpritze gelieferten Waſſermengen bewältigten 
and den Brand. 


hat ihr Keſſelhaus mit Dampfſchornſtein in einem nach Weſten 


90 
er 
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Trotz des dichten Rauchs und Qualms drangen die 
annſchaften nach dem Innern des Gebäudes, hald nach 10 Uhr konnte 


die Gefahr als beſeitigt angeſehen werden. Obgleich die Umfaſſungswände 


des in Brand geweſenen Haufes, nur aus Holz beſtanden, war es doch 


elungen, dieſelben in ihrem unteren Theile zu erhalten, ſelbſt das mit \ 


appe eingedeckte Dach war nur ſtellenweis durchgebrannt. Das Gros 
der Feuerwehr rückte gegen 11 Uhr in die Wachen zurück, die Mann⸗ 
ſchaften zum Aufräumen blieben noch längere Zeit beſchäftigt. — 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers hat bis jetzt nichts ermittelt werden 


können. Die Pächter der Fabrik Hentſchel u. Böhm trafen erſt nach Beendi⸗ 
gung des Feuers im Hofe des Grundſtückes Wallfiſchgaſſe Nr. 7 ein. Sie 


beſchäftigen außer dem Wi lic nur zwei Leute. Der Fabrikbetrieb 
währt von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends. Bei Geſchäftsſchluß hat Herr 
Hentſchel ſelbſt die Fabrikräume revidirt, aber keinerlei Gefahr bemerkt. 
Während das Gebäude ſeitens des Eigenthümers verſichert iſt, haben die 
Herren Hentſchel u. Böhm ihre Maſchinen und Waarenvorräthe in der 
Deutſchen Feuerperſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin mit einem Betrage von 
18,000 M. verſichert. Wir bemerken noch, daß die Geitner'ſche Reitbahn, 
welche vor mehreren Jahren ein Raub der Flammen wurde und inzwiſchen 
neu erbaut worden iſt, ſich in nächſter Nähe der Fabrik von Hentſchel und 
Böhm befindet. Das Grundſtück Wallfiſchgaſſe Nr. 7 iſt überhaupt ſehr 
umfangreich, es birgt in ſeinen verſchiedenen Theilen noch mehrere fabrik⸗ 
mäßige Betriebe und eine Menge Lagerräume. 

—r. [U Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 2. bis 8. October 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 23,3 500. 
21,8 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 26,9, 
in Poſen 32,2, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
en 29,1. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 25, in Wien 25,3, 
in Pari 
Vork 33. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Granada 
mit 46,4, die niedrigſte Chriſtiania mit 12,1. 


Görlitz, 17. October. [Oberlauſitziſche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften.] Die 157. Hauptverſammlung der Oberlauſitziſchen Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften wurde heute unter dem Vorſitz ihres Präſidenten 
des Oberpräſidenten Herrn von Seydewitz, von 11 Uhr an abgehalten. 
Der Secretär trug zuerſt den Jahresbericht von 1880/81 vor, woran ſich 
Mittheilungen des Vicepräſidenten über die diesjährigen Acceſſionen zum 
Münzcabinet ſchloſſen. 2) Hierauf wurde als Nekrolog des verſtorbenen 
Mitgliedes Baron von Nothomb auf Kunersdorf eine Lebensſkizze nach 
Theod. Juſte's Notice biographigne borgelefen; 3) ertheilt die Verſamm⸗ 
lung der Jahresrechnung für 1880 Decharge; 4) wurde der Etat für 1881/82 
genehmigt, er balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 9837 M. 45 Pf.; 
5) wurde der Vicepräſident, ſowie die übrigen vier Beamten (Secretär, 
Bibliothekar, Kaſſirer, Hausverwalter) einſtimmig wiedergewählt, fie erklär⸗ 
ten ſich zur Annahme der Wahl bereit; 6) werden die drei ausſcheidenden 


Repräſentanten durch Acclamation wiedergewählt und an Stelle des ver⸗ 


ftorbenen Schulraths und Directors Kämmel zu Zittau Herr Bürgermeiſter 
Haberkorn zu Zittau ernannt; 7) zu neuen wirklichen Mitgliedern wur⸗ 
den, einſtimmig die Herren Director Dr. Eitner, Oberbürgermeiſter 
Reichert, Apotheker Weeſe, Oberlehrer Nietzſche, zum correſpondiren⸗ 
den Mitgliede Dr. Behla in Luckau gewählt, mit 29 von 30 Stimmen 
Dr. von Rabenau und Dr. med. Zernick; 8) der von Herrn Paſtor 
Scheuffler in Lawalde verheißene Vortrag fiel wegen Verhinderung des 
Redners aus; ſtatt deſſen machte der Vicepräſident, Herr Dr. Baur, einige 
genauere Mittheilungen über die Münzſammlung, beſonders über den 
Michendorfer Fund. Nach Beendigung der Geſchäfte blieb die Geſellſchaft 
bei einem einfachen Mittagsmahl unter heiteren Geſprächen noch ein paar 
Stunden vereinigt. 


O Trebnitz, 16. October. [Obſt⸗ und Gartenbau⸗Verein.] In 
der hier abgehaltenen 11. Verſammlung des Obſt⸗ und Gartenbau⸗Vereins un⸗ 
ſeres Kreiſes wurden nach Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſttzen⸗ 
den zunächſt die Namen der zur Anſicht ausgeſtellten Obſtſorten ſoweit als 
möglich feſtgeſtellt. Die vorgelegten Früchte konnten als Muſterexemplare 
11 beſonders verdienten die der Herren Galle⸗Oberglauche, Grün⸗ 

agen⸗Kuſche und Schlieſewsky⸗Trebnitz volle Anerkennung. Das von 
Herrn Hein⸗Mühnitz ausgeſtellte Muſter⸗Sortiment Georginen (33 Arten) 
erntete viel Beifall; gleichfalls gefielen die zur Anſicht geſtellten Blatt⸗ 
pflanzen und Kürbiſſe ſehr gut. Sämmtliche ausgeſtellten Früchte und 
Pflanzen gelangten demnächst durch Verlooſung in Beſitz der Mitglieder. 
Die im Fragekaſten vorgefundene Frage, ob das vom Verein veranlaßte 
Einfangen von Kohlmeißlingen ſchon in dieſem Jahre nutzbringend ſei, 
wurde nach allſeitig gemachten Erfahrungen bejaht. — Beſonders fand man 
Beweiſe dafür darin, daß trotz der in dieſem Jahre ſehr zahlreich vorhan⸗ 
denen Schmetterlinge die in Gärten angepflanzten Kohlarten durch Ranpen⸗ 
fraß bedeutend weniger gelitten haben, als in andern Jahren. Aus der 


Vereinskaſſe wurden nach nunmehriger endgiltiger Feſtſezung 82 M. ver⸗ 


ausgabt, wofür 60,000 RER. angekauft und getödtet worden find. 
Wenn man bedenkt, welch' großer Nutzen durch den Ankauf und die Ver⸗ 
nichtung dieſer, unſere Feld⸗ und Gartenfrüchte ſo ſehr ſchädigenden Schmet⸗ 
terlinge geſchaffen worden iſt, kann das Vorgehen des Vereins nur als 
nutzbringend bezeichnet werden. Es würde den von den meiſten Vereins⸗ 
Mitgliedern gehegten Erwartungen entſprechen, wenn auch andere, beſon⸗ 
ders landwirthſchaftliche Vereine ſich an den verauslagten Koſten bethei⸗ 
ligten, da der geſchaffene Vortheil nicht allein auf Seite der Vereinsmit⸗ 
glieder, ſondern auch auf der aller übrigen Feld⸗ und Gartenbautreibenden 
von Trebnitz und Umgegend zu ſuchen iſt. 


t. Creuzburg, 17. October. [Wahlbewegung. 
Verſammlung der vereinigten Liberalen wurde der Wahlaufruf feſtgeſtellt, 
welcher an der Spitze des hieſigen Stadtblattes veröffentlicht und an die 
Wähler der Kreiſe Creu burg⸗Roſenberg verſandt werden ſoll. Derſelbe 
lautet wörtlich; „Unſer ahlkreis iſt bis jetzt als einziger in Oberſchleſien 
im Reichstage ſtets durch einen reichstreuen Abgeordneten vertreten geweſen. 
Dieſes Reſultat hat nur erzielt werden können durch ein Zuſammenwirken 
aller Wähler der conſervativen und liberalen Parteien. Ein Theil der 
conſervativen Partei hat jetzt dieſe Verbindung gelöſt und ſich mit unſeren 
bisherigen gemeinſamen Gegnern, der Partei des Centrums, verbündet, 
einer Partei, welche länger als zehn Jahre unter der Vorſpiegelung gefähr⸗ 
deter Glaubensfreiheit allen auf die Einheit und Macht der deutſchen Nation 
gerichteten Beſtrebungen der Reichsregierung und des Reichstages conſequent 
schen des entgegen getreten iſt und in unſerem engeren Vaterlande den Ge⸗ 
etzen des Staates im Wege paſſiven Widerſtandes den ſchuldigen Gehorſam 
berſagt hat. Dieſes an ſich ſchwer erklärliche Vorgehen unſerer bisherigen 
Bundesgenoſſen mag neben anderen uns unbekannten Gründen hervorge⸗ 
rufen worden ſein durch die bekannten Beſtrebungen der preußiſchen die 
gierung einerſeits und der Curie andererſeits, den lange geftörten Frieden 
fel Frommen der katholiſchen Bevölkerung in Deutſchland wieder 111 005 
tellen, ſowie durch die darauf 1 Hoffnungen, denſelben wirklich 
wieder hergeſtellt zu ſehen. Wie wir alle Zeit, auch in den Perioden. 
des heißeſten Kampfes, dieſen Frieden aus vollem Herzen herbei⸗ 
Page haben, jo theilen wir auch jetzt jene Hoffnungen in vollem 
Maße und begleiten jene Beſtrebungen mit unſeren wärmſten Sympathien. 
Indeß halten wir an der Ueberzeugung feſt, daß der Friede nur dann ein dauern⸗ 
der und ſegensreicher ſein kann, wenn dabei neben der Achtung vor der 
Glaubens⸗ und Wirkensfreiheit der katholiſchen Kirche auch das unver⸗ 
äußerliche Recht des Staates auf volle Autonomie innerhalb ſeiner Gren⸗ 
en zum Ausdruck gelangt. Wir glauben, daß der Abſchluß eines ſolchen 
Friedens durch eine Stärkung der gegneriſchen Partei nur erſchwert wird, 
und halten deshalb gerade im Intereſſe deſſelben die Wahl eines ultramon⸗ 
tanen Abgeordneten für verderblich. Führer und Organe der gegneriſchen 
Partei ſprechen es täglich laut aus, daß ſie die Kampfesrüſtung vor dem 
definitiven Abſchluß des Friedens abzulegen nicht geſonnen ſind. Hierin. 
wollen wir ihrem Beiſpiel folgen. Wir achten den Glauben jedes einzelnen 
unſerer Mitbürger und die Freiheit aller Confeſſionen des Landes. Bei 
der Reichstagswahl aber wollen wir uns lediglich von den Intereſſen des 
Reiches leiten laſſen und deshalb vom Reichstage nach Kräften eine Partei 
ausſchließen, welche dioſe Intereſſen bisher confequent bekämpft und bis in. 
die jüngſte Zeit nicht die geringſte Gewähr für eine veränderte Haltung ge⸗ 


In einer geſtrigen 


geben hat. Die Unterzeichneten empfehlen Allen, welche den Standpunkt 


dieſes Aufrufes theilen, als Candidaten für den Deutſchen a Herrn 
Bürgermeiſter Müller: Creuzburg, der ſich zur Annahme eines Mandats 


1,7, in London 18,6, in Petersburg 43,9, in Rom 20,8, in New⸗ 
2 


bereit erklärt hat, und bitten Alle, am Wahltage, den 27. October er, für 
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benſelben Mann für Mann zu fimmen, ſowie für feine Wahl mit allen 
(Folgen 22 Unterſchriften.) 


etzlichen Mitteln zu wirken“ 
en den 13. October 1881. 

d. Gleiwitz, 17. October. [Vorturnerſtunde. — Rotzkrankbeit. 
Geſtern een fi) die Vorturner der Turnvereine des öberſchleſiſchen 
Turngaues aus den Städten Beuthen, Coſel, Kattowitz, Königshütte, Ra⸗ 
tibor, Laurahütte, Oppeln und Gleiwitz (Männerturnverein und Turnverein 

Vorwärts“), um unter Leitung des Gauturnwarts, Ingenieur Schubert 
aus Königshütte die übliche vierteljährlich ſtattfindende Vorturnerſtunde in 
der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle abzuhalten. Es wurde am Pferde, Reck 
und Barren geturnt und Ordnungsübungen durchgenommen. Die Uebun⸗ 
gen dauerten von 11—1½ Uhr Mittags. Die nächſte Vorturnerſtunde 

ndet im Laufe des Januar in Kattowitz, das Gauturnfeſt im Laufe des 
nächſten Sommers event. in Leobſchütz ſtatt. — Unter den Pferden der hie⸗ 
ſigen Ulanenescadron iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen und ein mit dieſer 

Seuche behaftetes Thier am Sonnabend getödtet worden. Maßregeln zur 
Verhinderung einer Weiterverbreitung dieſer Krankheit ſind ſofort getroffen 
worden. 


Z. Kattowitz, 18. Oct. [Todesfall.] Auch hier hat die Nachricht 
von dem Tode des in den weiteſten Kreiſen, ſowohl wegen ſeiner amtlichen, 
als auch wegen ſeiner geſellſchaftlichen Stellung auch am hieſigen Orte ſo 
beliebten Rechtsanwalts und Notars, Wed e ann und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers der Stadt Myslowitz, Herrn 805 welcher ſich 15 
Morgen in ſeinem Arbeitszimmer durch Erſchießen das Leben nahm, ſehr 
ſchmerzlich berührt. Die Motive zu dieſer That ſind noch unbekannt. 
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Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Oct. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
klärt die Blätternachricht, wonach die Theilung des Arbeitsminiſteriums 
und die Errichtung eines Miniſteriums für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten 
vorbereitet werde, aus beſter Quelle der thatſächlichen Grundlage ent⸗ 
behrend. 

t 18. Oetbr. Wie die „Bonner Zeitung“ meldet, iſt dem 
General⸗Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld anläßlich feines am 
16. d. M. gefeierten 70jährigen Dienſtjubiläums eine äußerſt huld⸗ 
volle Cabinetsordre nebſt der Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſowie 
ein Handſchreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nebſt dem Bildniß der 
Kaiferin zugegangen. Die Generalität von Koblenz und Köln war 
perſönlich erſchienen. Unter den zahlreichen Deputationen aus allen 
Kreiſen und Ständen, welche den Jubilar beglückwünſchten, befand 
ſich auch eine Deputation von Damen der Stadt Bonn, welche einen 
Lorbeerkranz überreichte. Die Anzahl der eingelaufenen Gratulations⸗ 
Briefe und Depeſchen, darunter viele von deutſchen Fürſten, betrug 
mehrere Hunderte. Der Feldmarſchall antwortete auf jede einzelne 
der an ihn gehaltenen Anſprachen in vollſter Geiſtesfriſche und Rüſtig⸗ 
keit. Abends fand ein Diner bei dem Jubilar ſtatt. 

Leipzig, 18. Oetbr., Abends. In dem Hochverrathöprozeß gegen 
Breuder und Genoſſen wurden heute die Plaidoyers zu Ende geführt. 
Der Oberreichsanwalt Freiher v. Seckendorff ſchilderte die ſtagtsgefähr⸗ 
lichen Umiriebe der Angeklagten und bezeichnete den Angeklagten Dave 
als den gefährlichſten und thätigſten der Agitatoren. Der Angeklagte 
Dave beantragte, daß ihm geſtattet werde, ſeine Schlußrede in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache zu halten, worauf der Gerichtshof nicht einging, da 
er die Ueberzeugung gewonnen, daß Dave der deutſchen Sprache in 
genügendem Maße mächtig fe. Dave weigerte ſich hierauf eine 
Schlußrede zu halten. Faſt alle Angeklagten verſicherten nochmals 
ihre Unſchuld. Die Verkündigung des Urtheilsſpruches findet am 
21. d., Mittags 12 Uhr, ſtatt. 

Peſt, 18. Oetbr. Das Unterhaus nahm die von der Regierung 
befürwortete Adreſſe mit 204 gegen 114 Stimmen an. Ein Amen⸗ 
dement, betreffend die Heeresreduction oder die Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit, wurde abgelehnt. \ 

Nom, 18. Detbr. Der „Diritto“ ſagt anläßlich des heutigen 
Geburtstagsfeſtes des Kronprinzen des deutſchen Reiches: Italien hat 
beſondere Gründe ſeine Glückwünſche dem als Freund Italiens erprob⸗ 
ten Prinzen zu ſenden, welcher bei dem Tode des Königs Victor Ema⸗ 
nuel die Beileidsbezeugungen des deutſchen Reiches überbrachte. Zwi⸗ 
ſchen den beiden Herrſcherhäuſern beſteht ebenſo wie zwiſchen den bei⸗ 
den Völkern Freundſchaft und eine Solidarität der Intereſſen, welche 
durch Nichts abgeſchwächt werden kann. 

Paris, 18. Oetbr. Aus Tebeſſa wird gemeldet: Eine Cavallerie⸗ 
brigade unter General Bonie, auf einer Recognoscirung nach Haydra 
begriffen, wurde geſtern durch 300 feindliche Reiter angegriffen. Die 
Angreifer wurden zurückgeſchlagen. Es erfolgte jedoch ein neuer An⸗ 


5 griff durch 1500 Reiter, welcher drei Stunden währte. Die Fran⸗ 


zoſen verloren 5 Todte, einige Verwundete. Der Verluſt des Feindes 
wird auf 50 Todte und zahlreiche Verwundete geſchätzt. Morgen 
wird die ganze Diviſion des Generals Forgerols nach Haydra auf⸗ 
brechen. 

Marſeille, 18. Oetbr. Die Generalſynode der reformirten 
Kirche Frankreichs wurde heute eröffnet. Etwa 60 Delegirte nehmen 
an den Arbeiten theil. 

Tunis, 18. Der. Der Bahnverkehr iſt vollkommen wieder 
hergeſtellt. General Japy organiſirte eine Freiſchaar von 200 Mann, 
dazu beſtimmt, die Umgegend von Tunis zu überwachen. 

London, 18. Octbr. Gladſtone iſt an der Grippe erkrankt und 
hütet das Zimmer. 

Dublin, 18. Octbr. Eine Abends veröffentlichte Proclamation 
fordert alle loyalen friedlichen Bürger auf, bis zu einer neuen Ordre 
nach Sonnenuntergang zu Hauſe zu bleiben; wenn ſie ausgingen, 

würden ſie dies auf eigene Gefahr thun. 
Dublin, 19. Octbr. Die Agrarliga beſchloß bei ihrem letzten 
Meeting ein Manifeſt, welches die Pächter auffordert, bis zur Wieder⸗ 
freilaſſung der Führer der Liga keinerlei Pachtgeld zu zahlen. 

Madrid, 18. Oetbr. General Prendergaſt wurde zum Gouver⸗ 
neur Cubas ernannt. Man glaubt, er werde das Decret der Amneſtie 
der verbannten Journaliſten mitnehmen. 

Odeſſa, 18. Octbr. Profeſſor Virchow wurde geſtern bei feiner 
Ankunft am Landungsplatze von den Profeſſoren und Studenten 
empfangen und Abends dorthin zurückgeleitet. Die Univerſität und 
der Verein der Aerzte überreichten Virchow Diplome als Ehrenmitglled. 

Jorktown, 18. October. Präſident Arthur legte geſtern den 
Grundſtein eines Denkmals zur Erinnerung des vor hundert Jahren 
erfochtenen Sieges unter größter Theilnahme der Bevölkerung. 

Trieſt, 18. Oetbr. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt heute Vormittag 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

W. T. B.) Paris, 18. Oct., Abends. [Boulevard.] 30% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 87. Türken 15, 55. Neue Egyptier 382, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 65. Chemins —, —. Oeſterr. 

oldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 26, 50, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. 
— om 1877er R Zürkenloofe —, — 
Amortiſirbare —. — 
Frankfurt a. M 


3 7 N 


bre 


130. Reich sanleihe 10122. Reichsbank 153. Darmſtadter Van 172. 


Meininger Bank 1048. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 719, 00. Eredit⸗Actien 


323. Wiener Bankverein 123. Silberrente 67¼. Papierrente 66. 


Goldrente 81/3. 4% Ung. Goldrente 78 ¼. 1850er Looſe 124¾. 1864er 
Looſe 329, —. Ung. Staatslooſe 238, 20. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 95 ¼. 
Böhmiſche Weſtbahn 101 Eliſabethbahn — —. Nordweſtbahn 201 ½. 
Galizier 280%,. Franzoſen 304¾. Lombarden 136. Italiener 895/, 
1877er Ruſſen 91¾. 1880er Ruſſen 75/8. II. Orientanleihe 60. III. 
Orientanleihe 60. Central⸗Pacifik 112 /. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Matt. f e 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 324½. Franzoſen 305. Galizier 
280½. Lombarden 136 ½. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

0 1010 18. October, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Conſols 101¼, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 67, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81½, Ung. Goldrente 78¼, 1860er Looſe 125, Credit⸗Actien 324, 
Franzoſen 767, Lombarden 344, Ital. Rente 89½, 1877er Ruſſen 91 ¼½, 
1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 59, III. Orient⸗Anl. 58¾, Laura: 
hütte 125½, Norddeutſche 188, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. — —. 
do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 122¾, Berlin⸗Hamburg do. 298. 
ee do. 188½. Sprocent. öſterr. Papierrente — Discont 5 %. 
— Matt. . 


Silber in Barren per Kilogr. 154, 05 Br., 153, 55 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 24 Br., 20, 18 Gd., London kurz 
20, 48 Br., 20, 40 Gd., Amſterdam 166, 70 Br., 166, 10 Gd., Wien 171, 25 
Br., 169, 25 Gd., Paris 79, 80 Br., 79, 40 Gd., Petersburg 216, 50 Br., 
4115 a Gd., Newyork kurz 426 Br., 416 Gd., do. 60 Tage Sicht 421 Br., 

Hamburg, 18. Oetbr., Rahm. [Getreidemarkt.] Weizen loco under: 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. October.⸗Nopbr. 234, 00 Br., 233, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 Br., 
223, 00 Gd. Roggen pr. October⸗Nopbr. 178, 00 Br., 176, 00 Gd., pr. 
April⸗Mai 165, — Br., 163, — Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl 
ruhig, loco 56, —, pr. October 56, — Spiritus ruhig, pr. October 
49 Br., pr. Nobbr.:Dechr. 46½ Br., pr. Dec.⸗Jan. 46¼ Br., pr. April 
Mai 44½ Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 4000 Sack. Petroleum behauptet, Standard 
white loco 8, 25 Br., 8, 15 Gd., pr. October 8, 15 Gd., pr. Nopbr.⸗ 
Decbr. 8, — Gd. Wetter: Schön. 

Poſen, 18. Oetbr. Spiritus pr. Detober 52, 40, pr. Novembr. 51, 90, 
pr. December 50, 30, pr. April⸗Mai 51, 50. Gekündigt — Liter. Feſter. 

Liverpool, 18. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 14,000 
Ballen, 791 5000 B. amerikaniſche. 5 

Liverpool, 18. Octbr., Nachmittags. 1 (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 65/6, Febr. 
März⸗Lieferung 6% D. f 

Liverpool, 18. Oetbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Weitere Meldung. Amerikaner und Surats ½16 D. billiger. 

Mancheſter, 18. Detbr., Nachm. 12r Water Armitage 73/5, 12r Water 
Taylor 7¾, 20r Water Micholls 8, 30r Water Clayton 10, 32r Mock 
Townhead 9½, 40r Mule Mayoll 95, 40r Medio Wilkinſon 11, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 10½, 40r Double Weſton 10½, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 14¼, Printers 8/16 / 0 8½ pfd. —. Belt: 

Petersburg, 18. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 28 ½, do. Hamburg 3 M. 222, do. Amſterdam 3 M. 131½¼, 
do. Paris 3 Mon. 274½, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 224, 
do. de 1866 (geſt.) 218, Ruſſ. Anl. de 1873 —, —, Ruſſ. Anl. de 1877 ==; 
1 7, 64, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 255 ½, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 12735, U. Orient⸗ Anleihe 90¾, III. Orient⸗ Anleihe 90/, 
Privatdiscont 6 %. 

Petersburg, 18. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Talg 
loco 58, 40, per Octbr. 60, 00. Weizen loco 16, 50. Roggen loco II, 60. 
Sole 1985 0 40. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 10. — 

etter: Trübe. 


5 u 
Berlin 9375. 


1 12½. do. Roth und Brothers 12½. Speck (bort clear) 10. 
etreidefracht 4½. f 
Königsberg, 18. Oetbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 


höher. Roggen unverändert, loco 121/122 pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 
175, 00, per October 175, 00, per 5 165, 00. Gerſte unerändert. 
Dafer unverändert, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 140, 00, pr. October 
138, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund 8 erben 160, 00. Spiritus pr. 
100 Liter 100 Procent loco 51, 25, pr. October 51, 25, pr. Frühjahr 
51, 50. — Wetter: Regneriſch. i 0 
Danzig, 18. Oetbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
matter. Umſatz 600 Tonnen. Bunt und Had mehr oder weniger 
ausgewachſen 200, 00 bis 213, 00, hellbunt 218. 00 bis 224, 00, hochbunt 
und gtafig 228, 00 bis 230, 00, pr. Oetober⸗November Tranſit 223, 00, per 
April⸗Mai Tranfit 215, 00. Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 
175, 00 bis 178, 00, polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 173,00 bis 175, 00, 
pr. October⸗November Tranſit 175, 00, pr. November⸗December Tranſit 
170, 00. Kleine Gerſte loco 150,00. Große Gerſte loco 140, 00 bis 157, 00. 
0 00. Erbſen loco —, —. Spiritus pr. 10,000 Liter⸗pCt. 
oco 51, 50. 

Peſt, 18. Oetbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine matt, pr. Herbſt 12, 58 Gd., 12, 62 Br., pr. 
Na r 13, 22 Gd., 13, 25 Br. Hafer pr. Herbſt 7, 90 Gd., 7, 95 Br. 

ais pr. Mai⸗Juni 7, 45 Gd., 7, 50 Br. Kohlraps —. Wetter: Trübe. 

Paris, 18. Octbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. October 32, 40, pr. November 32, 60, pr. Nopember⸗ 

ebruar 32, 60, per Januar⸗ April 32, 60. Roggen feſt, pr. October 
2, 50, pr. Januar⸗April 22, 75. Mehl, 9 Marques, weichend, pr. October 
68, 10, pr. November 68, 40, pr. November⸗Februar 68, 60, pr. Januar: 


April 68, 60. Rüböl feſt, pr. October 75, 50, pr. November 76, 25, 


pr. December 76, 25, pr. Januar ⸗ April 77, 50. Spiritus weichend, pr. 
October 64, 25, pr. November 64, 00, pr. December 64, 25, pr. Januar⸗ 
April 64, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 18. October, Nachmittags. Rohzucker 88» loco behauptet, 56, 75 
bis 57, 00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. October 63, 75, 
per November 63, 80, per October⸗Januar 63, 87. 5 

London, 18. Octbr., Nachmittags. Havannazucker Nr. 12, 25 ½. Stetig. 

Amſterdam, 18. Octbr., Nachmittags. Bancazinn 59¼ 

Antwerpen, 18. October, Nachm. [Getreidemarkt.] 
Weizen ſteigend. 81790 feſt. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 

ntwerpen, 18. Oetbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez., 19½ Br., per No: 
2018 19½ 15 19½ Br., per November⸗December 20 Br., per Januar 
4 Br. hig. 935 
Bremen, 18. Oct., Nachmittags. Petroleum matt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 80 bez. u. Br., per November 7, 80 bez. u. Br., 
per December 8, 00 Br., per Januar 8, 00 Br., per Februar 8, 00 Br., 
per März 8, 00 Br. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 18. October. [Börſe.] Die heutige Börſe trug einen höchſt 
erregten und ſchwankenden Charakter. Dem vortheilhaften Eindruck, welchen 
die Ziffern des publicirten Ausweiſes der Reichsbank hervorrufen mußten, 
ſtanden die niedrigen Coursnotirungen der auswärtigen Abendbörſen, ſowie 
die ungünſtigen Meldungen bezüglich des Verlaufes der Pariſer Medio⸗Liqui⸗ 
dation gegenüber. Auf Grund des erſteren Momentes trat die Speculation 
mit einem ſelten hohen Maße von Zuverſichtlichkeit in das Geſchäft ein, das 
leitende Papier, die Creditactie, wurde in Folge umfangreicher Käufe ſeitens 


unſeres erſten Hauſes im Sturme über den höchſten bisher erreichten Stand | Aach 
ombarden h 


inaus gebracht, alle Hebel waren von den häufiger erwähnten Inter⸗ 
eſſenten in Bewegung geſetzt, um einen Hauſſeſturm hervorzubringen. 
Die Kräfte ſchienen indeß nicht ausreichend, die geſchraubten Courſe 
wirkten retardirend auf die Kaufluſt und animirten zu Realiſationen, 
welche den Preisſtand der meiſten We 1 ſpäter nicht unweſentlich 
reducirten. ie Interventionen wiederholten ſich mehrfach und mit 
ihnen eine Wieberanfbellerung der Courſe. Auf dem Martte für 


actien mit 657, ſtiegen auf 657,50, gingen 
ſchließen 654. Franzoſen wurden zu 616—13,50—15—14 be und 
Lombarden notirten 280 —281 etwas — 276,50. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte hat ſich heute eine vollſtändige Wendung vollzogen. Die 


überwiegend. 


menig angeregt. Von Stammprioritäten mußten Dresdener und 
Guben 90 8 nachgeben. 5 
Oels⸗Gneſen. eſterreichiſche Bahnen traten nur ſchwach in den Verkehr. 
Inländiſche Anlagewerthe verfolgten keine einheitliche Tendenz. Während 
deutſche Eiſenbahnprioritäten ziemlich lebhaft umgingen und theilweise 
höhere Courſe erzielten, kamen wieder Staatsanleihen in größeren Poſten 
zum Verkaufe. 
deſſen, die erſtere 0,10 pCt., die anderen 0,30 pCt., nachgeben. Wenig bes 
lebt und ſchwach präſentirt ſah der Montanactienmarkt aus, der durch die 
rückläufige Tendenz des Glasgower Eiſenmarktes unvortheilhaft tangirt 
war. Laura und Dortmunder waren durch Abgaben gedrückt. — Wechſel⸗ 
courſe wenig verändert. — Privat⸗Disconto 5¼ pCt. 

Um 2½ Uhr: Schwach. Lombarden 276,50, Franzoſen 612,00, Credit 
653,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 103,87, Laurahütte 125,62, Darm⸗ 
ſtädter Bank 171,25, Deutſche Bank 171,75, Disconto⸗Commandit 231,00, 
Wiener Bankverein 249,00, Bergiſche 122,75, Freiburger 101,75, Mainzer 


100,14, Rechte⸗Oderuferbahn 167,50, Oberſchleſiſche 247,00, Galizier 140,50, 


Buſchtiehrader 79,25, Rumänier 103,12, Oeſterr. Goldrente 81,62, do. 
Silberrente 67,12, do. Papierrente 66,12, Ungar. Goldrente 102,50, Ita⸗ 
liener 89,00, Ruſſen, alte 90,50, do. neue 93,50, do. 1880er 75,25, Un⸗ 
gariſche Inpeſtitionsanleihe 94,00, Ruſſiſche Noten 218,75, do. II. Orient 
61,12, do. III. Orient 61,00, Ungar. Escompte 216,00, Neue Ungarn 78,12. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,70 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,70 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll. Bonds 4,21 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,21 bez., 
do. Papier⸗Dollar 4,21 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,21 bez., Ruf. Centr.⸗Bod. 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet. Poln. Papier und 
verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,53 —54 bez., 22er Ruſſen —, —, 
Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Ff. Paris, Holländiſche min. 
— 115 Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,39 bez. s 


Elberfeld, 18. Oct. 
Eiſenbahn!] betrugen im Monat Septbr. 1881 5,252,638 Mark gegen 
5,397,709 Mark im Septbr. 1880, mithin Mindereinnahme 145,071 Mark. 
Vom 1. Januar bis ult. Septbr. 43,467,492 Mark gegen 44,652,790 Mark 
in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin Mindereinnahme 
1,185,298 Mark. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnen⸗ 
trop⸗Olpe betrugen im Monat Septbr. 1881 568,709 Mark gegen 554,647 
Mark im Monat Septbr. 1880, mithin Mehreinnahme 14,062 Mark. Die 
Einnahmen der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und der e 
bahn zuſammen betrugen im Monat Septbr. 1881 5,821,347 Mark gegen 
5,952,356 M. im Monat Septbr. 1880, mithin Mindereinnahme 131,009 M. 

„Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ult. Septbr. d. & 
48,323,311 Mark gegen 49,521,246 Mark im Jahre 1880, mithin Minder⸗ 
einnahme 1,197,935 Mark. N 1 


1 18. Oetbr. [Ausweis der Reichsbank! vom 17. Oetober 


Creditbill. im uml. 716,515,125 Rbl. 


8 sale unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
417,000,000 Rbl. 


„„ e 


unverändert. 


1 e ER 350,000,000 Rbl. Ahn. 50,000,000 Rbl. 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 10. October. N 


Berlin, 18. October. [Producten⸗ Bericht.] Am heutigen Getreide⸗ 
markt zeigte ſich eine vorherrſchend feſte Stimmung, doch Be die Ter⸗ 
minpreiſe ſich nicht überall gegen geſtern gebeſſert und au 
Waare ſind beſſere Preiſe nicht erreicht worden. Gek. Weizen 4000 Etr. 
Roggenmehl ſtellte ſich etwas beſſer im Preiſe. Für Rüböl machte ſich 


eine feſte Stimmung geltend, der etwas beſſere Preiſe folgten. Gekündigt 


200 Er. Mit Spiritus war es flau; ein nur mäßiges Angebot wirkte 
drückend auf den Gang der Preiſe. \ 

Weizen loco 220—250 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per October 236—236½ Mark bez., per Detober - November 229 
bis 230 Mark bez., per November⸗December 226½.—227 Mark bez., per 
April⸗Mai 226—2261/5 Mark bez. — Roggen loco 192 bis 196 Mark per 
1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 193—195½ Mark 
ab Bahn bez., per October 192½— 193 —193 Mark bez., per October⸗ 
November 184 —184¾ —184½ Mk. bez., per November⸗Deebr. 178 ½ bis 
179¾—177½ M. bez., per April⸗Mai 171½—172—171½ M. bez. — Mais 
loco 150 bis 155 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, per Octbr.⸗ 
November 148%, Mark nom., Novemher⸗December 148 ¼ Mark bez., per 
April⸗Mai 144½ Mark nom., per Mai⸗Juni 143—143½ Mark bez. — 
Gerſte loco 158 bis 200 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. 
— Hafer loco 150 bis 172 Mark per 1000 Kilvär. nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 153 bis 160 Mark bez., ruſſiſcher 152 bis 155 Mark 
bez., pommerſcher und medlenburgifher 153 bis 158 M. bez., ſchleſiſcher 
153 bis 160 Mark bez., böhmiſcher 153 bis 160 M. bez., feiner ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 163 bis 165 Mark bez., per October 151 Mark bez., per 
October⸗November 149 Mark bez., per Nopbr.⸗December 148 ½ Mark bez. 
u. Br., 148 Mark Gd., per April⸗Mai 151½—152 Mark bez. — Erbſen, 
Kochwaare 191 bis 212 Mark per 1000 Klgr., Futterwaare 178 bis 190 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 0 30,50 bis 29,50 Mark bez., Nr. 0 und 1 29,50 —28,50 Mark bez., 
Roggenmehl Nr. 0 28,00 bis 27,00 Mark bez., Nr. 0 und 1 26,50 bi 
25,50 Mark bez., per October 25,90 — 26,00 —25,90 Mk. bez., per October⸗ 
November 25,00 —25,10— 25,00 Mark bez., per November⸗Decbr. 24,35 bis 
24,45 — 24,40 M. bez., per April⸗Mai 23,35—23,40 Mark bez. — Oelſaaten. 
Raps 254—267 Mk. bez., Rübſen 250 bis 263 Mk. bez. — Rüböl loco 54 
Mark bez, ohne Faß 53,3 Mark bez., per October 53,7 bis 53,8 M. bez. 
per Oct.⸗November 53,7 bis 53,8 Mark bez., per November⸗December 53,8 
bis 53,9 Mark bez., per April⸗Mai 55,5 Mark bez. — Leinöl loco 63 Mark 
bez. — Petroleum loco incl. Faß 25,5 Mark bez., per October und October⸗ 
a und November⸗December 25,1 M. bez. per December⸗Januar 

„ bez. 3 x 

Spiritus loco ohne dab 54,7—54,5 Mark bez., per October 54,9 bis 
53,9 Mark bez., per October⸗November 53,6—53 Mark bez. per November⸗ 
December 52,6 bis 52 M. bez., per April⸗Mai 53,6—52,9 Mark bez. — Die 


1000 Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 236 Mark per 
(Schlußbericht.) 


D 


Klgr., für Mais au 


f 149 M. per 1000 Klgr., für Rüböl auf 53,8 M. 
per 100 Klgr. . 


Erntebericht.] Aus den vorliegenden Berichten würde als Geſammt⸗ 


ergebniß der diesjährigen Ernte feſtzuſtellen ſein, daß dieſelbe, was Stroh⸗ 
und Futterertrag betrifft, weniger als eine Mittelernte repräſentirt; daß die 
noch im Gange befindliche, alſo auch noch elementaren Schädigungen aller 
Art ausgeſetzte Kartoffelernte eine reichliche, gute zu ſein verſpricht; ebenſo 
die Rübenernte. Was die Körnerente betrifft, ſo ſtellt ſich eine erhebliche 
Verſchiedenheit heraus ſowohl bezüglich der einzelnen Hauptfruchtarten, als 
wie bezüglich der verſchiedenen Theile der Monarchie. Als gut wird die 
Weizenernte bezeichnet in den Regierungsbezirken Poſen, auf dem ſchweren 
gut cultivirten Boden, Liegnitz, Merſeburg, Koblenz, Frankfurt. Als theil⸗ 
weiſe gut in Düſſeldorf, Magdeburg und Wiesbaden. J 
Bezirken wird die Weizenernte als unter Mittel bis zur Hälfte des gewöhn⸗ 
lichen Ertrages, als durch das Wetter, Roſt und dergleichen geſchädigt be⸗ 
zeichnet. Roggen liefert eine Mittelernte und theilweiſe mehr in Potsdam, 
Frankfurt, Poſen, Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg, Breslau, Liegnitz, 
Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Münſter (vorzügliche Qualität), Minden, 
Wiesbaden, Koblenz, Sigmaringen. Eine halbe bis Dreiviertelernte haben 
die Bezirke Königsberg, Danzig, Stettin, Köslin, Stralſund, Erfurt, 
Schleswig⸗Holſtein, Provinz Hannover, Arnsberg, Kaſſel, Düſſeldorf, Köln, 
Aachen, Trier. Die Gerſte⸗ und Haferernte iſt eine mittlere, theilweiſe mehr 
in Königsberg (theilweiſe vorzüglich,, Gumbinnen (reichlich und gut), 
Marienwerder, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Poſen, Bromberg, Breslau, 
Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Koblenz. Unter einer Mittelernte 
bis zu 50 pCt. herab, bleiben die Gerſte⸗ und Hafererträge Danzig (Verlust 
durch Auswachſen), Köslin, Stralſund, Erfurt, Schleswig⸗Holſtein, Provinz 
1 0 Weſtfalen, Kaſſel, Wiesbaden und in der geſammten Rhein⸗ 


* 


internationale Arbitragewerthe eröffneten öſterreichiſche Credit 5 
dann auf 652,50 zurück und 


[Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 


für effective 


n allen übrigen 


alles 
Höher ſtellten ſich Breslau⸗Warſchau und 


eichsanleihe und 4½procentige Conſols mußten in Folge 


g Haltung 
war für inländiſche Werthe entſchieden ſchwach und die Verkaufsneigung 
0 3 Beſonders hatten diejenigen leichten Papiere zu leiden, 
welchen in den letzten Tagen eine bevorzugte Stellung zugefallen war. 
Schleſiſche Deviſen ftellten ſich durchweg niedriger. Caſſabahnen verkehrten 


u 
1 
| 
i 


ob 


Fonds- und Geld-Course, Wechsel-Course. : 


Deutsche Reichs- Anl. 4. 104 60 bz Arasterdam 100 Fl.. . 8 T. 4 1168,25 ba 
Sonsolidirte Anleihe . 4½105 60 ba 40. do. 2 M. 4 16720 bz 
do. do, 1876. 4 101,20 8 London 1 Ltr. 8 T. | 20,455 b 
Staats-Anleihe 4 116060 bz AM e 3 M. 5 | %,22 ba 
Btants-Schuldscheine . 34] 99 00 bz. Paris 106 Pros... .. 8 T. 480.0 bz 
Prang. Anleihe v. 1855. 3½ 145 00 B. . 2 M.] 1 | 73,90 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102 60 bz Petersburg 100 SR. . 3 W.] e 1217,75 bz 
Berliner . 4%½ 108 90 bac , do. 40. [3 M. % 215.25 ba 
( Pommersche. .. 34½ S1 10 ba. Warschau 10% R.. 8 T. 6 121815 bz 
= do. 4 100 2% ba Wien 100 FI. 8 T. 4 116 bz 
Pan... 40 50 b e 2 M. 4 [171% dzB 
u do. Lndch. Il — — — eG EEE 
8 Ei are neue 31 10009 6 Kurh, 40 Thaler-Logse 313,89 bad 
bi chlesiscge 25 Badi 2 8 8 (170 
ndsch. Central. ene Be. Prämien Anleihe 103,00 bz 
5 = Eee: Kal 52 Oldenberger Loore 153,50 B 1 
= omme: 1 1 
2 Posensche . 3. 4 100,00 bz Ducaten — — Dollar 4,24 6 
8 Proussische . . . 407109 80 5 Sover, 20,30 6 Oestr. Eku, 173,35 bz 
90000 b Napoleon 16,185 G uo. Sülbangd. — — 
chsische 1181 5 5 8 An 
= Behlesiache + i 1 191,00 bz@ Imperials 16,68 B Russ. Bkn. 5 
Badische Präm,-Anl, . 134,75 B 7 
Baierische Präm.-Anl. 1 136, ba Eisenbakn-Stamm-Actien. 
do. Anl. v. 1875 1 110140 bz 171 9 
Göin-MindPrämiensch [#120 99 dz Aachen ne | %, , la 4740 beg 
Sachs. Rente von 1876 |3 | 80,20 bz Berg.-Märkische .. aa 51% 5 138019 bad 
3 Ati Berlin-Anhalt 6 5, 2 
Hypetheken-Certifioate. 155 0 9 4 19000 ba 
I bl. 5 110 60 bz F 255 o 4 3190 bz 
Trupp 85 Berlin- Görlitz 0 ö 
Unled. Pfd.. Pr. Hyp.-B. 4½ 100 b | Berlin-Hamburg . 12½ 14½ 4 298,00 bz 
40. 10 5 [100,00 G Berl.-Fotsd-Magdb | 4 — 4 —— 
DeutscheHyp.-Bk.-F Ib 4½ 102,30 bz Berlin-Stettin . .. 4% | 48a 48/41116,50 etbz@ 
0. do. do. |jö [104,10 bz Böhm. Weatbahn. | 6 7 6 1187,09 b26 
Vue On. Bd: Cr. (1812) 5 0640 bz Bresl.Erejb.. 4% 4% 4 101,70 ba 
5 do. rückzb. 3 110 6, 1 % | Göln-Minden, . 6 Gm 
p do. do. 4½ 10775 6 Dux-Bodenbach.E | 0 4 |4 152,99 etbzB 
ae 5 15250 05 Gal. Carl-Ludwe®. | 7,138 17014 NE 
N indb.Hyp.Schuld.do. 5 02.8 Halle-Sorau-Gub. 2 2 
Axp-Anth. Nord. G-C-B 5 160 50 bz Kaschau- Oderberg 1 4 4 64,5% bzB 
1 ‚do do. Pfandbr. . 5 100 25 bz Kronpr. Rudolfb. 5 8 5 | 7380 bz& 
Femm. Hyp.-Briefe. „5 agg B Ludwigsh.-Bexb. .. 4 |205,50 bzB 
5 97 a 9 5899 11 19 122 20 55 Märk.- Posener 0 5 4 33,00 bz& 
5 „Präm,-Pf. I. Em. [0 2 5 Magdeb.-Halberst. | 6 56 -- 
4e, 40. II. Em. 5 12060 etbzB | rainz-Ludwigsh, | 4 4 1 [100,10 bz 
d. 5% Pfrkalbr.m. 10 |5 103 80 ba Niederschl. Märk., 4 a 4 — — 
40.4½ do. do. m. 0 4½ 10 40 d⸗ Oberschl. A. C. D. E. 98% 10% 3½ 247,0 bz 
d. 40% do. do. m. 100 [f | 96.40 bz& 40 FB. 9% 104% 3½ 15.90 bz 
Meininger Präm.Pfdb. 41 120 6 bz Oesterr.-Fr. St.-B. | 6 4 |616.00.614,90 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-&, \b | — — Oest.Nordwestb, „| 4 4½ 5 (41,00 bz 
Bechl. Bodener.-Pfdbr. % 104,00 bz& Oest.Südb.(Lomb.) 0 0 4 289.0027650 
Ado. do. 4½ 106 00 B Ostpreuss. Sudb. 0 0 4 64¼75 bzb 
‚Büdd. a 10 191 25 83 Rechte-O.-U.- B. 73/0 71 ½2%4 162,50 bz 
30. 0. gl 50:02 Reichenberg-Pard,| 4 4 4½ 72 2% bz 
2 Rheinische 7 6½ |611,1162,30 bz@ 
. Ausländische Fonds. 40. Lit. B. (40% Par.) A | 4 ng b 
8 Des gaber tt) e Bhein-Nahe-Baln | 0, 2 3% 1620 b 
40. A- 10. Ban Rumän. Eisenbahn 3% | 31/5 |31 20 bz 
40, @oldrente „...4 | 81,75 B SchweiaWestbehn | 0 |0 4 2 32.20 bzB 
5 1 4 66,30 b2G | Stargard-Posener ‚| Allg 915 41/9|103,06 518 
o. 84er Frama % „ Thüringer Lit. A,. 8½ 9½ 212,19 dz 
do. Lott. Anl. v. 60.5 2457 bz Warschau Wien 114% 10 4 233,10 bz 
8 2 3 
20 6 8 9 65 32060 K Weimar-Gora....| Al 4½ 4½ 61 80 bzG 
Russ. Präm.-Anl, v. 645 52 00 6 7 11 
&o, 4. 1806 148.5 6 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. 
do. Orient-Ani.v.1877 6 | 6075 bz Berlin-Dresden , .| 0 0 15 | 48.90 b 
do. IL do. v.1878 18 | 61-6090 bz | Berlin-Görlitzer. .| 34/5 | 345 |5 | 97,00 bzR 
de. IM, do. v,1829 s | 6920 bz Breslau-Warschau | 0 11, 6 55,27 brB 
= 00 5 2 
20. Engl v. 187... | 5050 bz Halle-Sorau-Gub. 3½ (6 5 | 89,60 bz 
5 5 9 2 5 
ao, 40. . 1872... 0 e daß Kohlfurt-FPalkenb. 0 % |5 | 45,60 bz 
8 0 a „ 4 405 52 Märkisch Posener 5, 5, 5, 1 26 10 8 
©. . Fran 5 DZ ap Hs t. 2 2 “ 5 
40, Bod.Öred.Pfäbr. 5 | 8620 ben | rsdeh-Marberet. | Ma 87242350 8 
Mo.Gent.-Bod.-Or-bid (5 | 7654 bzG& | Marienbrg.-Mlawa| 5 5 5 03.50 526 
Kuss. Poln,Schatz-Obl. |3 | 8290 5 Ostpr. Südbahn . 5 2½ |5 97.50 bz 
‚Poln. Pfndbr. III. Em. (5 | 65,10 bz Oels-Gnesen. ...| 0 06 5 48,25 26 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 57-5710 bz | Posen-Kreuzburg . 4 | 2 15 | 67,50 bee 
Te 5 — Rechte-O.-U.- B.. 74% 71½2%5 163,50 bzB 
0. L e Rumänier 8 8 
Aral, 600 Anleihe . | 8950 etbz Sanl-B ahn. 0 0 669,10 b 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 495,0 8 ein e o Is 23575 526 
Rumänische Anleihe .|8 111,0 G „ 
e e- Bank-Papiere. 
i Ungar. Geldrente,.. 4 102,89e-50 bG Allg. Deut. Hand.-G. 38) 90 2 159 00 655 
x do. do. 78.25 etbzB | Berl, Kassen-Ver, 10 10 9955 
ö 40, Papierrente. , 5 | 7740 bz Berl. Handeli-Ges. | 5 5½ 4 121580 bad 
Pap | 2 
do, Loose (Il. p. St.) r. 238 0% B Byl. Prd.-u. H dis.-B. Als | 415 4 | 7400 bz 
? (A. p. St.) 9 2 
Org. Invest.-Anleihe . 6 94 00 B Brauuschw. Bank | 4½ 42/4 99.00 8 
Ing. 50%᷑ 8t.-Eienb.-Anl. s 96,00 bzB Bresl. Disc.- Bank. 5½% 6 (4 102,25 B 
Finnische 10 Thlr.-Loose 51 00 6 Bresl. Weehslerb. 6 6% 4 110,60 B 
. "Fürken-Loose 415% bzG& \ Coburg. Cred.-Buk. 5 3 4 91 o etbz& 
T ͤ ͤ—. Danziger Fri BR. 5 5½ 1 1110,00 6 
Eisenbabn-Prioritäts-Aotien. Darmat, Creditbk. | 9½ 10 4 | 110,15 bad 
0 8 1 2 30 Darmst. Zettelbk. Bllg 1% 4% 14% B 
r 00 6 Dessauer Landesb, | 61, 7 4 2125 B 
do, HI. v. St. 3/4 g. 3½ 94,0% 6 N 2 2125 
er . Er 5 eutsche Bank. „| 12,25 ba 
dd. do, VI. 4½ 103,26 ebzg | Deutsche Bank 8 19 |4 13% bak 
{ 40, Hese, Nordbahn 5 102.50 @ do.Reichsbank 8 10 116500 bee 
in-Görli . 11.110225 do.Hyp.-B.Berl. | 6 4 | 92150 bz@ 
onen, 4% 40 80 a Dise.-Comm.-Anth, 10 0 |4 2310 bz 
105 Lit. C. 41½101,89 ba 40. ult.| 10 1% 4 2175.21.50 
Bresl-Freib. Lit. DEE. 4/10 90 bz e eee eee 
5 8 29 . 5 — — — 
440. d. f. 410290 b | Goth.Grunderedb.| 8 87½ | | 98,50 bz 
| de, 40, 2. 4½ 102 00 he do. junge 8 5% 946 b2B 
16 e N 415 102% bz Hamb. Vereine-B. | 7 62% 4 — — 
n 167610627 Hannov. Bank.. 4½ 5½ 4 108,0 bz 
da von 1576 |5 10627 @ u 2 2 9 
Breglau- Warschauer 5 104 60 6 Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 4 | 9860 bz 
a Lit. A. Lndw.-B. Kwileeki | 425 5 4 17800 8 
Voln-Minden III. Lit. A. 4 — — \ 8 8 
it. B 25 Leipz. Cred.-Anst. 10 y 1 1162,00 B 
. a: 3: 9519 7 10 10 0 920 Luxemburg. Bank 10 8½ 4 144,00 bad 
1 . 25 Magdeburger do, | 5%] 5%; 4 1117,06 bz 
0 00 8 Mefninger de. 0 5 4 10425 @ 
25 10 1 306 G LLeining A x 2 
r 0200 8 Nordd. Baue 10 0 4 189.00 6 
E Miärkisch-Posener „ . . 41, 100 59 EB Re Sun 0 8200 5 
ö Kiede: Ma. 8 00,50 a B. 90 ba. 
0 Biederschles,-Märk, L. 4 100 50 bz Oberlausitzer Bk. 42 55% 4 9850 6 
N do, do. II. 4 99 75 G 8 6 
IN do. Opl. Lu. 11. 10 50 bz Oest, Cred.-Actien 11½ |111/, 4 657.0054, 00 
0 40, Obl. III. 100 50 bz Ungar. Credit . 12 ½ 9% 4 1652,00 bz 
O @berschlen. J. — — e An 
1 B 3% E r. Bod.-Cr,Act.-B, 6 oh: 2 
| Re one. | Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 949 | 81, 4 112410 b2@ 
OR D. 1 100 0% pz Preuss. Immob.-B, | — 71% 4 114,00 @ 
de, 2......3 . 95 25 6 Sächs. Bann. 0 6½ 4 |126,75 bz 
x 49162 75 Schl. Bank-Verein | 6 6 4 112300 bz 
F 192050 Wiener Unionsbk,| 6 7 [4 256, 6 
40. H... 1½ 108 40 B 
do. von 1873.4 — — 9 
b do. von 1874 4104 0% @ 8 bee 
do, von 1879 „!41/,1204 59 4 Gentralb. f. | — — 5 12,00 bz 
5 do, von 1860 . 4½ 103 50 G Thüringer Baux. — — ftr. 91,50 6 
5 do. Brieg-Neisse 4½ 102 60 bz 
5 ae, Cosel-Oderb. ö — a 
a ro a Industrie-Papiere. . 
| do: de. II. Em. 41,192 70 B D. Risenbahnb,-Q. | 8 0 14 1,30 bz@ 
do d0. III. Em. 4½ 10 70 B Märk. Sch. Masch. G 0 6 2300 das 
do, Narschl. Zw gb. 31½ 81 25 B Nordd. Gummifab. | 1½ 0 4 | 57,75 b26 
Ostpreuss, Südbahn 4½ 102 30 G 
Bechte-Oder-Ufer.B, : 1415110290 G Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 2 4 90,00 B 
‘Schleew. Eisenbahn. 4½ 19150 @ Schles. Feuervers, 22 17 ftr. 1000 B 
1 > — Bismarekkütte 12 5 4 101/06 520 
TEN 5 — — Donnersmarkhütt. 1½ 2 (4 62,50 bzG 
Oharkow-Kremen., gar,. 5 | 9590 bz Dorn: 81891 15 5 4 — 5 103050 55 
do. do. in Pfd. Strl.5 — — ‚do, St. P. Lit.. = 04,58 
Rjäsan-Koslow gar... 5 |100 0 bz Knien ne Dis 4 1 12800 95 
Dux-Bode n 86 60 & aue ner Eu 2 
Me 50 1 Em. 5 84 90 bz Aarienhütte 4 0 4 | 6850 bz& 
5 5 9 3.25 Cons. Redenhütte. 8 2 4 1110,50 bz& 
F e do. obliel6 6 6 10625 6 
Gal. Carl-Ludw..| 9400 G . g. 5 
10 Gen 90. 90 Bahn 8 9400 @ Schl. Kohlenwerke | — 7 4 109.06 G 
9 8 8 29517 Ohl, Zinkh.-Actien „ 8 
Kagchau- Oderberg. . . 5 | 822% b Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4. | 9890 6. 
do. Gold- Priol. 45 — — do. 55576815 8 | 51/g 4½ 104,75 bz 
Unt. In 5 79.25 b do. Oblig. 5 55 5 10,75 6 
r ee ee e ee 
Une. Ostbahn 5 78,50 ba 
Lemberg-Czernowita 5 | 51,00 @ Karree 8 ab. 0 5 (4 1290 55 
ae do, do. 45 0 6 Tarnowitz. Bergb. x 4 9 
3 do. 05 16 5 820 bz Vorwärtshütte.. . 0 oe 4 44,00 E 
| do, do. IV. 5 | 81,600 @ BEE 
Währische Grenzbahn 5 — Bresl. E.-Wagenb. 3½ 6%, 4 | 94,10 bzG 
Hähr.-Sehles, Centralb. kr. 46,50 bad do. ver. Oelfabr. 71 5½% 4 80 00 8 
Kronpr. Rudolf. Bahn, 3 83,10 bz do. Strassenb. .| 61, 5½ 4 116.0 B 
Oesterr.- Französische 3 [377,25 B Erdm. Spinnerei . 0 DEE 
do. do. II. 3 137700 B Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 4 | 91,90 bad 
40. südl. Staatsbahn 3 285 30 ba Hofim.'sWag.-Fabr | 2 2 46349 8 
do, neue |3 285,00 92 O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 44,75 bz 
do. Obligationen s 10,0% bz Sckl. Leinenind,.. 6 — 4 98.25 E 
Sumän. Eisenb.-Oblig. 6 100,30 bz& 49. Porzellan. 2 9 4 23.20 & 
Warschau-Wien II. 5 103 40 B Wubelmsh. MA, ..| 0 0 3 | 3195 B 
do, III.. 45 103 20 bz@ 
“do, IV.. 5 103 20 b2B 5 ur nm 
do, V. . 5 110320 bzB Bank-Diseont 5½ vt. 
do, VI. 5 103 40 bz Lomhard-Zinsfuss 5½ pot. 


§ Breslau, 18. Oct. [Submiſſion auf Granitſteine.] Die Lie⸗ 
ferung von 1) ca. 38 Kbmt. Granitwerkſtücken, 2) 8 Stück Stopfſteinen, 
3) 15 Stück Barriereſteinen zum Bau einer Schleuſe ſtand bei dem Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Uhde in Brandenburg a. H. zur Submiſſion. Es 
offeririen ad 1 per Kubikmeter, ad 2 und 3 per Stück: Max Gröhe in 
Görlitz ad 1 zu 98 M., ad 2 zu 14 M., ad 3 zu 12 M.; C. F. Lehmann, 
Striegau, ad 1 zu 148 M., ad 2 zu 26 M., ad 3 zu 20 M.; Paul Bartſch, 


8 Bu St ur 7 3 ze 
1 Striegau, ad 1 zu 220 M., ad 2 zu 29 M., ad 3 zu 


— Berliner: Börse vom 18. October 1881. 


we 


2 M. 1 
0 M.; 
6 M. G. 


Görlitz, ad 1 zu 120 M., ad 2 zu 25 M., ad 3 zu 1 
Granitbrüche ad 1 zu 118 M., ad 2 zu 25 M., ad au 
Mook in Haſſerode ad 1 zu 84 M., ad 2 zu 14 M., ad 3 
Wagener, Biſchofswerder, ad 1 zu 91 M., ad 2 zu 18 M., ad 
Carl H. Kunath, Dresden, ad 1 zu 107 M., ad 2 zu 23 M. 


E 
5 


M.; Alwin Kube in Bautzen ad 1 zu 119 M., ad 2 zu 27 M., ad 3 zu 
14,50 M.; Otto Ruppert in Berlin ad 1 zu 165 M., ad 2 zu 22, 0 M., 
ad 3 zu 21 M.; Oscar Elb in Dresden ad 1 zu 124 M., ad 2 zu 22 M., 
ad 3 zu 17 M.; G. Boſſe in Harzburg ad 1 zu 110 M., ad 2 zu 17 M., 
a 3 zu 16,50 M.; Paul Kaulforſch, Berlin, ad 1 zu 96 M.; F. A. Sper⸗ 
ling in Frankfurt a. O. ad 1 zu 146 M., ad 2 zu 20 M., ad 3 zu 17,50 
M.; Gebrüder Huth, Berlin, ad 1 zu 124 M., ad 2 zu 25 M., ad 3 zu 
20 M.; Goldſchmidt u. Co., Hamburg, ad 1 zu 117,60 M., ad 2 zu 23.10 

„ ad 3 zu 24,70 M.; Baſch u. Bolzeni, Berlin, ad 1 zu 132 M., ad 2 


zu 40 M., ad 3 zu 25 M. 


Fin de Janeiro, 17. October. Wechſelcours auf London 22¼, do. auf 
Paris 426. Tendenz des Kaffeemarktes: Schwach. Preis für good firſt 4400 
bis 4550. Durchſchnittliche Tageszufuhr 18,000 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
amerika 40,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 28,000, do. nach 
dem Mittelmeer 14,000, Vorrath von Kaffee in Rio 331,000 Sack. 


Breslau, 19. Oct., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe unverändert. N 

Weizen, feine Qualitäten preishaltend, ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,20 bis 22,50—23,00 Mark, gelber 20,50 —21,80 bis 22,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 17,40 
bis 17,70 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,60 —14,40— 14,60 bis 
15,00 Mark. 

Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 14,80 —15,20—15,70 Mark. 

Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 22,00 —23,00—24,00 Mark. 

Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 12,20—13,00 bis 
14,00 Mark, blaue 12,00 —13,00— 13,80 Mark. f 

Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Oelſaaten ſchwach zugeführt. 

Schlaglein in matter Haltung. 0 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 — 24 22 
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Winterrahs 25 32 24 50 23 

Winterrübſen 24 50 23 22 22 
Sommerrübſen . . 24 75 24 — 230.25 
Leindotter 230190 22 80 22 — 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60 7,70 Mark, fremde 
7,30 7,50 Mark. 

Leinkuchen behauptet, ver 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
8,70—9,40 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—3°—40 
bis 46 Mark, weißer ruhig, 35—45—53—60 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44— 48 Mart. 

Thymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 — 26,50 Mark, Roggen⸗FJuttermehl 11,25— 12,00 
Mark, Weizenkleie 1010,50 Mark. 


Heu 3,40—3,80 Mark per 50 Kilogr. i 
Roggenſtroh, 31—33 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Kein d nnaen.] Neuerungen an Setzmaſchinen: M. Neuer⸗ 
burg in Köln a. Rh. — Neuerung an der durch Patent geſchützten Stoff⸗ 
waſchmaſchine, Zuſatz: L. Ph. Hemmer in Aachen. halz⸗ und Heft: 
maſchine: H. Stamm in Paris. Neuerung an Zuſtellmechanismen für 
Papierſchneidemaſchinen: F. A. Barthel in deio ig. — Verſtellbare hölzerne 
Schneideſpalte an Tiſchen für Papierſchneidemaſchinen: Dietz u. Liſting in 
Leipzig. Apparat zur Regulirung des Waſſerſtandes in Dampfkeſſeln: 
Ch. H. Kuhne in Butler. — Neuerungen an Dampfkeſſeln: A. Leinveber in 
Gleiwitz. — Verfahren zur Herſtellung von Asbeſtfilz zur Bekleidung 
von Dampfkeſſeln und Dampfleitungen: O. F. Berg in Altong. 
Neuerungen an Circulations⸗Dampfkeſſeln: Fr. Demmin in Berlin. — 
Schlammſammler für Dampfkeſſel: R. Prunzel in Schönbuſch bei Königs⸗ 
berg i. Pr. — Neuerung an bertifalen Rauchröhren⸗Dampfkeſſeln behufs 
Abführung der Niederſchläge: H. Dopp in Berlin. — Lenkerſteuerung für 
Dampfmaſchinen: Sächſiſche Maſchinenfabrik in Chemnitz. — Neuerungen 
am Pröll ſchen Expanſions⸗Regulir⸗ und Abſperr⸗Apparate mit Corliß⸗ 
Mechanismus; (Zuſatz): Dr. R. Pröll in Dresden. — Präciſionsſteuerung 
für Dampfmaſchinen: Gebr. Brenſing in Elberfeld. — Neuerungen an 
Druckerpreſſen, durch welche der Abdruck von der Form zunächſt auf einen 
elaſtiſchen Stoff und hiernach auf das zu bedruckende Material übertragen 
wird: F. Champenois und E. Miſſier in Paris. — Handdruckapparat: M. 
F. Schmidt in Görlitz. — Druck, und Satinir⸗Schnellpreſſe; Zuſatz: 
F. Schlotke und L. Heſſe in Hamburg. Strick⸗Maſchine für 
reguläre E. Dubied in Couvet, Schweiz. — 


Rundränder⸗Waare: E. ( . 
Preßmuſter⸗Vorrichtung für flache Wirkſtühle: G. Hilſcher u. F. A. Hertel 
in Chemnitz. — Neuerung an Bügelverfhlüffen für Geldtaſchen u. ſ. w.: 
M. Merzbach in Berlin. — Neuerungen an Mädchenbüchertaſchen: A. Herz⸗ 
berg in Berlin. — Wringmaſchine: C. A. Seifert in Freiberg, Sachſen. — 
Waſchkochtopf: Hasperg u. Harbeck in Elmshorn. — Bewegliches Podium 
für Schulbänke: C. Elſäſſer in Mannheim. — Neuerungen an Heiz⸗ und 
Eirculationsöfen: C. E. Hagedorn in Düſſeldorf. — Farbenſpritzmaſchine: 
F. Läſecke in Leipzig. — Bedachungs⸗Profile: Schinz u. Bär in Zürich. — 


Neuerung an Laubſägen: F. Crouzet in Valence (Frankreich). — Einrich⸗ 


tung zur Befeſtigung des Hobeleiſens an Doppel⸗, Schlicht⸗ und Fug⸗ 
hobeln: C. M. Dieſel in Pösneck. — Neuerungen an Maſchinen zum 
Schneiden und Vollenden von Zähnen in Kämmen: Newyork⸗Hamburger 
Gummiwaaren⸗Compagnie in Hamburg. — Neuerungen an Sägewerken 
für Elfenbeinplatten: H. Schulz in Berlin. — Dynamometer zur Abſchätzung 
der Dehnung und der Kraft der Metallgewebe: J. Lang, in Firma L. Lang 
und Sohn in Schlettſtadt i. Elſaß. — Apparat für Eiſenbahnzüge zur 
Angabe und zum Aufzeichnen der Fahrgeſchwindigkeiten innerhalb beſtimmter 
Grenzen und zur Rebiſion des Streckendienſtes: C. Wendt in Marienburg. — 


Neuerungen an Ackerwalzen: Gebr. Glöckner in Tſchirndorf bei Halbau in 5 


Schleſten. — Raſenſcheermaſchine: J. A. St. Biernatzti in Hamburg. — 
Falle für Ratten, Mäuſe u. dergl.: H. Schnabel in Albig bei Alzey. — 
Neuerungen an Kehrpflügen: P. Männchen in Pfaffendorf bei Liegnitz. — 
Neuerungen an elaſtiſchen Tretſchemeln: C. Wolff und S. Levy in Berlin. 
Neuerungen an einer ſelbſtthätigen Schmiervorrichtung: J. Thoma 
in Achthal bei Teiſendorf, Oberbaiern. — Einſpann vorrichtung und Schneid⸗ 
kluppe für Gewindeſchneidmaſchinen: A. v. Babo in Neurod bei Ettlingen. 
— Neuerung an Löthöfen: L. Berendt in Cöthen. — See 
an Hand⸗Lochmaſchinen: E. Kircheis in Aue in Sachſen. eue⸗ 
rungen an Fräſern, Räumern, Meißeln und anderen Schneidewerkzeugen: 
A. Muir, Theilhaber der Firma Muir u. Co. in Mancheſter, England. — 
Neuerungen an Cichorienwurzel⸗Schneidemaſchinen: E. Seelig in Heilbronn 
am Neckar. — Kugelmühle: B. Meyer in Radebeul bei Dresden. — Schleu⸗ 
dermühle: S. Smithſon in Ravenshorpe, Grafſchaft York, England. — 
Mühlſteinſchärfung: J. Higginbottom in Liverpool. — Neuerungen an 
Zithern: J. Ch. Neupert in Bamberg. — Indirecter Uebertrager 
für Regulatoren an Kraft⸗Maſchinen: St. Quaſt in Aachen. 
Tretwagen: C. Schön in Minden. — Neuerungen an Kinderwagengeſtellen: 
H. Gottſchalk in Eutritzſch⸗Leipzig. — Vorrichtung zur Herſtellung bon Wagen⸗ 
rädern: A. Blasco y Fabregas in Manilla, Phillipine⸗Islands. — Lenkvorrich⸗ 
tung an Straßenfuhrwerken: F. Blüthgen in Wittenberg, Prov. Sachſen. — 
Vorrichtung an Wagenſcheeren, welche dieſe beim Stürzen der Pferde aulöſt: L. 
Gräfe in Berlin. —Verſtellbarer Sattel für Cavalleriepferde: C. Schüller in Liegnitz. 
— Omnibus: G. M. F. Molesworth in Bideford, England. — Neuerungen 
an Wagenrädern: J. Stolberg und G. A. Krüger in Berlin. — Neuerung 
an Achſen mit Verſchluß durch koniſche Flächen: J. F. Schmid in Offen⸗ 
bach a. M. — Verſchlußvorrichtung für Conſervebüchſen: Schneider u. Lemp 
in Leipzig. — Halter ! } { 
Schärfer und Einlage von Zeug, Pappe u. ſ. w. in der Kreide: C. Tietz 
in Berlin. — Binder: J. Kreidel in Friedenau, Berlin. — Selbſt⸗ 
thätiger Streu⸗Apparat für Cloſets: C. Oberländer in Stettin⸗Grünhof. — 
Straßenbrunnen: Bopp u. Reuther in Mannheim. — Neuerung an heiz⸗ 
baren Badewannen: H. Iſraelowicz in Bromberg. — Gruben⸗Desinfection 
mittelſt Waſſerdampfes und Apparat dazu: F. A. Tippner in Dresden. — 
Canal⸗Einlauf (Gully): J. C. Becker in Köln. — Zapfhahn reſp. Durch⸗ 
lauſhahn: R. Tänzer in Leipzig. — Neuerung an ſelbſtthätigen Desinfec⸗ 


N 
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für Schneiderkreide in Verbindung mit einem 


Hions-Apparaten: H. Klemann in Rattoidi 
ſchützen für Turbinen: J. Heyn in S 


a a Schifffahrtslicen 
Swinemünder Einfubrliſte f ick: Albion, 
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; Henderſon, Sendler und 
2. Hering, H. Berneaud 503 do. — Newyork: Lyngver, Petter⸗ 
fen. Herotitzly u. de la Barre 1375 Faß Petroleum. Völker u. Theune 1375 
do. Flensburg: Arthur, R. Totte. Herrmann u. Theilnehmer 118 
Ballen Reis. Völcker u. Theune 100 do. — Fraſerburg: Orion, Me⸗ 
loille. Th. Hellm. Schröder 272 To. Hering. Ordre 568 do. S. H. T. 
Anderſſon, Ordre 1110 To. Hering. Heinrich Hagen, Schultze u. Helfft 102 
do. Ordre 275/2,896 To. Hering. — Hull: Paul, Schauer. Schultze u. Helfft 226 
To. Steinkohlen. — Agnes Kramer. Ordre 436,898 Kg. Steinkohlen. — New: 
caſtle: Bruno, Stöwhaſe. Ordre 128,021 Kg. Chamottſteine u. 220,481 Kg. Coaks. 
— Peterhead: Glendouwyn, Milne. Hugo Witt 1600 To. Hering. 
Sandhaven: Nökken, Bengon. Ordre 811 To. Heringe. — Roſchaſty; 
Ebenezer, Higgs. Ordre 965 To. Hering. — Sunderland: H. A. Helm⸗ 
rich, Wienke. Ordre 325,133 Kg. Steinkohlen. — Wick: Jona, Lawrence. 
Ordre 1087 To. Heringe. g 
Thorn, 14. Det. Stromab: Thorn, Danzig 49,507 Kg. Weizen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts“ 
Sternwarte zu Breslau. 5 


Oct. 18., 19. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 45,9 + 4% + 49,9 
Luftdruck bei 0° (nm). e 752,0 7253 
Dunſtdruck (eam) 6,1 6,2 6,3 
Dunſtſättigung (pCt.) 96 98 98 
Wind N. 2. N. 1. NO. 1. 
Wetter Regen. bedeckt. bedeckt. 

Nachm. und Nachts Regen. 
Waſſerſtand. Breslau, 19. Oct. O.⸗P. 5 M. 6 Em. IB. — M. — Cm. 


18. Oct. O. B. 5 8 Em. U.⸗P. — M. 


s Vermiſchtes. 

[Kühne Deeanfahrt.] Bei den Gefahren, welchen ſelbſt die den Atlan⸗ 
tiſchen Ocean durchpeitſchenden Dampfſchiff⸗Koloſſe bei ſtürmiſchem Wetter 
ausgeſetzt ſind, erſcheint es als ein unglaubliches Wageſtück, dieſe Ueber⸗ 
fahrt in einem kleinen Boote zu bewerkſtelligen und auf offenem Meer 
Wind und Wetter in einem zerbrechlichen Nachen, mit welchem die brau⸗ 
ſenden Wogen Fangball ſpielen, zu trozen. Daß dieſes kühne Seemanns⸗ 
ſtück unternommen und glücklich zu Ende geführt worden iſt, beweiſt die 
Ausſtellung eines Bootes, auf welchem zwei Matroſen den Ocean 
durchſchwommen, in Paris. Da die beiden Seeleute mit ihrem Fahrzeug 
in einiger Zeit auch nach Berlin kommen werden, ſo dürfte es für Ihre 
Leſer von Intereſſe ſein, etwas Näheres über Schiff, Bemannung und 
Fahrt zu erfahren. Die Namen der beiden amerikaniſchen Matroſen ſind 
Ivar Olſen und John Traynor. Das leichtbewegliche, feſtgebaute, ſchmale 
Segelboot, welches den Namen „City of Bath“ führt und nur vierzehn 
Fuß in der Länge mißt, iſt eins jener Canots, welche die amerikaniſchen 
Seeleute „Dories“ nennen. Die beiden Matroſen haben die Fahrt von 
Bath (Fluß Kennebee) aus am 5. Juli dieſes Jahres um zehn Uhr unter⸗ 
nommen und ſind am 29. Auguſt um elf Uhr Morgens in Hapre angelangt, 
haben alſo zu dieſer Oceandurchſegelung dreiundfünfzig Tage gebraucht. 
Unterwegs hatten die Seeleute mit all' den Mühſeligkeiten und Ge⸗ 
fahren einer Meerfahrt, mit Unwetter, Nebel, ungünſtigen Winden 
zu kämpfen. Am dreizehnten Tage der Fahrt erkrankte Traynor und bald 
darauf verloren die Matroſen ihren Zughaken und konnten ihn, obwohl fie 
eine ſtarke Strecke zurückfuhren, nicht wiederfinden. In der Nacht zum 
Sonntag, 24. Juli, brach ein Unwetter los, welches das Boot in die höchſte 
Gefahr brachte. Der 24. Juli war ein Unglückstag für die beiden Ma⸗ 
troſen. Es herrſchte Regen, Nebel und Sturm. Als Traynor feinen 
Cameraden Olſen am Hafenhaum ablöſen wollte, ſchlug eine Sturzwelle in 
das Boot und füllte es mit Waſſer. Die Matroſen pümpten aus Leibes⸗ 
kräften das Waſſer aus, bemerkten jedoch, als ſie außer Gefahr waren, zu 
ihrem größten Schrecken, daß ihnen die Wogen ihren ganzen Biscuit⸗ 
vorrath und mit Ausnahme einiger Conſervenbüchſen alle ſonſtigen Lebens⸗ 
mittel entführt hatten. Mittags trafen fie zum Glück das Schiff „Victor 
Eugene“ (Capitän Vesvel), welches fie wieder mit Cognac, Thee, Zucker, 
Biscuit ꝛc. verproviantirte. Von dieſem Capitän, ſowie von den Comman⸗ 
deurs ſämmtlicher übrigen Schiffe, denen ſie auf ihrer Meerfahrt begegnet, 
baben die kühnen Matroſen unzweifelhafte Certificate erhalten, welche genau 
Ort, Tag und Stunde des Zuſammentreffens verzeichnen. Der Gedanke an 
einen echt amerikaniſchen Humbug bleibt alſo bei der Ausſtellung dieſes 
Segelbootes, welches man ja bald mit den beiden Seefahrern in Berlin 
aus eigener Anſchauung kennen lernen wird, vollkommen ach 
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B.⸗C.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Leipziger, Oberſtlt. vom großen General- 
ſtabe und commandirt zur Dienſtleiſt. bei dem 2. Heſſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 14, 
mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung à la suite deſſelben, beauf⸗ 
tragt. Thiel, Hauptm. à la suite des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5. 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Metz, commandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, als Batterie⸗Chef in das zuletztgen. 
Regt. verſetzt. p. Göben, Gen.⸗Lt. und Commandant bon Mainz, in Ges 
nehm. feines Abſchiedsgeſuches mit Penſ., Graf von Monts, Oberſtlt. und 
Commandeur des 2. Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 14, in Genehm. ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches, mit Penſ. und feiner bish. Unif. zur Disp. geſtellt. — v. Arnim, 
Major von der 2. Gendarmerie⸗Brig., mit Penſ. und der Unif. des Neu: 
märk. Drag.⸗Regts. Nr. 3 der Abſchied bewilligt. Baum, Zahlmſtr. vom 
Füſ.⸗Bat. I. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, zum 1. Bat. Weſtfäl. Füſ.⸗ 
ests. Nr. 37, Strabel, Zahlmſtr. vom 2. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. 
Nr. 6, zur 2. Abtheil. Poſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 verſetzt 


6 Em. 


Heute Morgen 7 Uhr starb meine innig geliebte Frau, 
unsere theuere, liebe Mutter, Grossmutter und Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Dr. Wilhelmine Stein, 
geb, Otto, 


sechs Tage vor ihrem 66. Geburtstage. 
erlöste sie von langen, schweren Leiden. 


Breslau, 19. October 1881. 


Dr. J. Stein, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


Ein sanfter Tod 
[6166] 


Einrahmungen jeder Art 


fertigt die Rahmenfahräls von 157511 


F. Marsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 
Stadt- Theater.“ Empfehlung. 


Mittwoch. „Daniel Rochat.“ err Portraitmaler A. Adler in 
e „Tannhäuſer und der iel Taſchenſtraße, hat nach 
üängerkrieg auf e einer e en e 9 1 

= verſtorbenen Sohn, den Seecadetten 

Lobe-Thoater 8 8 Earl Czech, ſo außerordentlich lebens⸗ 
u 995 19. October. „Krieg 11 en St ge 
im Frieden. malt, daß ich nicht umhin kann, dem⸗ 
Donnerstag, den 20. Oct. 12. Gaſtſpiel ſelben hiermit öffentlich meine Aner⸗ N 
17 nt 1 0 Carin. u e um jo 11 | 
ee RER it Ich ee | 
inden & Wein-Btiquettes laſſung, Herrn Adler hiermit be⸗ 
in fein französ, Farbendr., selbst bei kl. kannten Kreiſen zu empfehlen. 


Quent. m. belieb, Eindr,, in reich. Ausw Ratibor, im October 1881. 
u. bill. Preisen. 


P. Cohn, Od Burgstr. Ecke, H. Czech 41871 
ER e ARE Lehrer an der Stadtſchule. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: J. Seckles.) 
5 Druck Bun Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


